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Deutsches Reich.
- ie neuen Mahnahmen zur Sicherung

der Ernährung.
tVTL. Berlin, 18 . Dez . Mit einer Verord¬

nung, die unter Zustimmung des Reichsrates
und des 6. Ausschusses der Nationalversamm¬
lung soeben erlassen wird, sind mit sofortiger
Wirkungneue Ablieferungsprämien
fürBrotgetreide , Ger st e und Kar¬
toffeln eingeführtworden. Das Prämien¬
system ist im Hinblick auf die Ablieferungs¬
schwierigkeiten , die aus der verspätetenErnte,
aus Kohlenmangel und Transportschwierig¬
keiten entstanden sind , der zweckmäßigste und
erfolgversprechendste Weg zur Erzielung der
unbedingt notwendigen Steigerung der Ab¬
lieferungen. Den erheblich gestiegenen Pro¬
duktionskosten ist dabei gleichzeitig Rechnung
getragen. Es darf nicht verkannt werden, daß
ein Ersatz etwaiger Fehlmengen durch über¬
seeische Ware bei dem großen Getreidebedars
aller europäischen Staaten , der Knappheit des
Schiffsraums und der schwierigen Finanzie¬
rung kaum in Betracht kommen kann . Ueber-
dies würde der Preis des ausländischen Ge¬
treides bei dem Tiefstände unserer Valuta
ungefähr das Fünffache des Preises für das
inländische Getreide bedeuten . Auch würde
der Einsatz erheblicher Mengen ausländischen
Getreides in den Brotversorgungsplan ein
Risiko darstellen, das von keiner verantwort¬
lichen Stelle getragen werden kann . Deshalb
darf kein Mittel unversucht bleiben , den Broc-
getreidebedarf und auch den Kartostelbedarf
aus eigener Ernte zu decken. Bei Brotge¬
treide setzt die Prämie mit Erfüllung von
70 Prozent des Mindestaolieferungssolls ein
und wird auf die gesamte bereits erfolgte Lie¬
ferung nachgezahlt . Die Prämie betragt bei
Erfüllung von 70 Prozent des Ablieferungs¬
solls 2 Mk . für den Zentner Getreide, bis
80 Prozent 4 Mk . , bis SO Prozent 6 Mk . , bis
95 Prozent 8 Mk . , bis 100 Prozent 10 Mk .»
bis 105 Prozent 12 Mk . und bis 110 Prozent
15 Mk. Die Kartoffellieferungs-
vrämie beginnt schon bei 50 Prozent des
Ablieferungssolls und ist dann gestaffelt von
10 Prozent zu 10 Prozent mit se 2 Mk . , 2,50
Mark, 3 Mk ., 3,50 Mk ., 4 Mk . für jeden mehr
abgelieferten Zentner und 5 Mk . für jeden
über 100 Prozent abgeliefertenZentner. Die
Zuschläge für die Lieferung über 50 Prozent
werden auch den Landwirten gezahlt , die bei
Erlaß der Verordnung 50 Prozent des Kar-
toffslablieferungssollsabgeliefert haben. Die
Uebernahmeder Prämienkosten auf das Reich
oder die Kommunen war unmöglich . Man
hat sich bei Erlaß der Verordnung den großen
Bedenken , die gegen Preiserhöhungen für
wichtige Lebensmtitel sprechen, gewiß nicht
verschlossen. Die Mehrbelastung muß
jedoch getragen werden, wenn verhindert wer¬
den soll, daß gegen Ende des Wirtschaftsjahres
nur noch Auslandsware zu bedeutend höhe¬
ren Preisen vorhanden ist, die für die breite
Masse des Volkes unerträalich sein würden.

ov. Berlin» IS. Dez . (Drahtb.) Auf den
Antrag des Gewerkschaftsbundes (General¬
kommission) nimmt die Zentralarbeitsgemein¬
schaft deutscher industrieller und gewerblicher
Arbeitgeber und Arbeitnehmer am 23 . De¬
zember Stellung zu der vom 6 . Ausschuß der
Nationalversammlungbeschlossenen Erhöhung
der Brot - und Kartoffelpreise.
Leine Verquickung der Gefangenen- mit -er

Wiederaufbaufrage.
'iVTö. Berlin, 18. Dez . In einer durch das

Wölfische Telegraphenbureau am 9. Dezember
mitgeteilten Instruktion cm Lersner war die¬
ser gebeten worden, Dutasta zu fragen, ob die
Zeitungsnachricht zutreffe , nach der Clemen-
ceau die Herausgabe der deutschen Gefan¬
genen den ausländischen Journalisten gegen¬über von dem Eintreffen deutscher Arbeiter
nn Wiederaufbaugebiet abhängig gemacht
haben sollte. Auf die von Lersner deswegen
nn Dutasta gerichtete Frage erklärte dieser , es
sei unrichtig , daß Tlemenceau den Pressever¬
tretern gegenüber äußerte, die Herausgabe

der Gefangenen mit anderen Fragen ver¬
quicken zu wollen . Dies entspreche nicht den
Absichten Clemenceaus, der die Gefangenen¬
frage mit keiner anderen verknüpfen wolle.
Sein Enlenleanspruchauf das Reichsnolopfec.

Berlin, 18 . Dez . Zu den gestrigen
Erörterungen in der Preußischen Landesver¬
sammlung und der Nationalversammlung
wird der „D . Allg. Ztg .

" aus dem Reichs¬
justizministeriummitgeteilt, der Reichsjustiz«
minister vertrete die Ansicht, daß das Gesetz
über das Neichsnotopferin der jetzt beschlo -
jenen Fassung der Entente weder unmittel¬
bar noch mittelbar ein Recht auf die Erfassung
des Betrages des Notopfers gebe. Die An¬
sicht stehe im Einklang mit allen von dem
Reichsjustizministeriumin dieser Angelegen¬
heit erstatteten Gutachten.

Zum Vorstoß Dr . Friedbergs gegen da»
Zentrum

schreibt die „ Germania" :
Der Abg . Friedberg, Mitglied der demokra¬

tischen Partei , also den Regierungsparteien
zugehörig — hat dort Angriffe ge^en das
Zentrum und gegen die Finanzpolitik im
Reiche vorgetragen, an denen man nicht mit
Stillschweigen vorübergehen kann . Seine
Auffassung in Gewissensfragenin der Schul¬
politik , die er dem Zentrumsabg . Lauscher ge¬
genüber vertrat , zeugte voneinembedenklichen
Mangel an Verständnis für diese wichtige An¬
gelegenheit . Er meinte, die Schuldepütation
habe doch nur über äußere Schulangeleoenhei-
ten zu entscheiden , z . B . über Anstellung von
Lehrern und ähnliche Fragen . Das berühre
gar nicht das Gewissen . Wir möchten Herrn
Friedberg demgegenüber fragen, wie er sich
denn überhaupt den Einfluß der Kirche auf
die Schule — den wir verlangen und auf den j
wir bestehen — denken will, wenn die Teil- '
nähme an der Schulverwaltung dafür ohne
Belang sein soll, oder wenn er gar meint, die
Auswahl der Lehrer eine so äußerliche An¬
gelegenheit , daß sie mit dem Einfluß der
Kirche nicht das mindeste zu tun habe ? Man
sieht hier so recht, welche Abgründe der Welt¬
anschauung uns nicht nur von den Sozialde¬
mokraten, sondern auch von der demokratisch.
Gefolgschaft der Regierungsmehrheit tren¬
nen, und man erhält einiges Verständnis da¬
für, daß es gerade demokratische Kreise gewe¬
sen sind , die in den kulturellen Fragen die
Sozialdemokraten immer wieder scharf zu
machen versucht haben, wenn sie der anderen
Weltanschauung ein wenig Licht und Luft
lassen wollten/

Berlin, 18. Dez . Wie wir von parlamen¬
tarischer Seite hören, ist der Vorstoß Dr.
Friedbergs ohne Fühlungnahme mit der de¬
mokratischen Fraktion der Nationalversamm¬
lung erfolgt und hat starkes Befremden er¬
regt. Dies kam zum Ausdruck in einer noch
gestern abend emberufene Fraktionssitzung,
an der auch Reichsjustizminister Schiffer teil¬
nahm, und in der beschlossen wurde, die An¬
gelegenheit vor den Parteivorstand zu brin¬
gen , da die Fraktion in dem Vorgehen Dr.
Friedbergs eine Desavouierung, ihrer eige¬
nen Politik erblickt. Schon im Laufe des heu¬
tigen Tages dürste die Vorbesprechung er¬
folgen . Wie wir weiter hören, dürfte sich auch
das Reichskabinett heute mit der Angelegen¬
heit beschäftigen.
Die deutsche Nationalversammlung für unsere

Kriegsgefangenen.
In der vorgestrigenSitzung der deutschen

Nationalversammlungführte Präsident Feh¬
re n b a ch aus : Mehr als eine halbe Million
unserer deutschen Beider harren noch ihrer
Befreiung aus der Gefangenschaft . Der
größte Teil davon wird in Frankreich fest¬
gehalten . Bei Abschluß des Waffenstillstandes
mußte Deutschland seine Gefangenenentlassen.
Sechs Monate sind verflossen , seit wir die
Ratifikation des Friedensvertrages vorge¬
nommen haben. Die Nationalversammlung
fühlt und leidet mit den unglücklichen Gefan¬
genen wie mit ihren Eltern , Frauen und Kin¬
dern, die jetzt beim Herannahen des Wech-

nachtsfestes mit besonders tiefer Sehnsucht
der fern weilendenLieben gedenken , und wen¬
det sich an die Neutralen und an diejenigen
Frauen und Männer in den bisher feindlichen
Ländern, die sich ein menschlich fühlendes
Herz bewahrt haben, das teilnehmend für die
Leiden der unglücklichen Gefangenen schlägt,
daß sie laut ihre Stimme erheben zu dem
Rufe: Gebt den Frauen ihre Männer , den
Kindern ihre Väter , den gebeugten Eltern
ihre Söhne wieder! (Lebhafter allseitiger
Beifall.) Sie haben sich zu Ehren unserer Ge¬
fangenen von Ihren Sitzen erhoben . Ich
danke Ihnen für diese feierliche Kundgebung
und stelle die Einmütigkeit dieser Entschlie¬
ßung durch die Nationalversammlung fest.

Die Bekämpfung des Glücksspiels.
^VIB. Berlin, 18 . Dez . Das heute ange¬

nommene Gesetz gegen das Glücksspiel ersetzt
den bisherigen Paragraphen 284 des Straf¬
gesetzbuches durch folgende Bestimmungen:
Wer ohne behördliche Erlaubnis öffentliches
Glücksspiel veranstaltet oder hält oder Ein¬
richtungen hierzu bereitstellt , wird mit Ge¬
fängnis bis zu zwei Jahren und mit Geld¬
strafe bis zu 100 000 Mk . oder mit Geldstrafe
bis zu dem gleichen Betrage bestraft. Als
öffentlich veranstaltet gelten auch die Spiele
in Vereinen oder geschlossenen Gesellschaften,
in denen Glücksspiele gewohnheitsgemäßver-
cmstaltet werden.
kein Sperrgeseh für Veamlenbesoldungen!

Berlin, 18. Dez . In der öffentlichen
Reilbsratssitzung erklärte ein Mitglied des
Reimsfinanzministeriums, daß der Gesetzent¬
wurf zur Sicherung einer einheitlichen Rege¬
lung in Besoldungscmgelegenheiten , das sog.
Sperrgesetz, dem der Reichsrat bekanntlich
nicht zugestimmthabe , nur aus Versehen der
Nationalversammlung als Regierungsvorlage
zugegangensei . Angenommenwurde die Auf-
Hebung der Verordnung über den Verkehr
mit Wild und Hühnern sowie eine Verord¬
nung über Einführung des I -Kilo -Pakets bei
der Reichspost.
Der Reichswirkschastsral und das Handwerk.

Neben dem politischen Parlament, dem
Reichstage, soll gemäß der Verfassung noch ein
Wirtschaftsparlament, der Neichswirtschaftsrat
gebildet werden.

Ehe derselbe ordnungsmäßig gewählt werden
kann , soll auf dem Wege der Verordnung ein
vorbereitenderNeichswirtschaftsratgebildet wer¬
den . Hierfür ist von der Negierung jüngst ein
Entwurf veröffentlicht worden . Nach diesem
Entwurf soll der vorbereitendeNeichswirtschafls-
rat aus 160 Mitgliedern bestehen . Es gehören
dazu 34 Arbeitgeber und Arbeiter aus der In¬
dustrie , 80 Vertreter der Landwirtschaft , 22 Kauf-
leute und kaufmännische Angestellte, 16 Ver¬
braucher , 12 Beamte und Angehörige der steten
Berufe und Vertreter anderer Interessengruppen
in jeweils kleiner Anzahl. Unter den großen Äe-
rufsgruppen steht das Handwerk an letzter Stelle.
Das Handwerk soll sich mit ganzen 6 Sitzen be¬
gnügen . Mit Recht fragt daher das Organ der
kath . Meistervereine .Der Handwerksmeister'
(bei der Post zu bestellen , vierteljährlich »tt 1 .15 ) ,
wie stimmt das mit dem 8 165 der Verfassung
überein , der ausdrücklich sagt , daß .der Wirt-
schaftsrat so zu gestalten sei, daß alle wichtigen
Berufsgruppen entsprechend ihrer wrtschaflllchen
und sozialen Bedeutung darin vertreten sind ' ?
Mit Berufung auf den sozialen Geist in der Ver¬
fassung erhebt das Handwerk den Anspruch auf
eine weit stärkere Vertretung im Nejchswirt¬
schafisrat als der Entwurf Vorsicht.

Das Handwerk zählt ungefähr 1,5 Millionen
selbständiger Meister mit rund 4,5 Millionen Ge¬
sellen und Lehrlingen. Diese 6 Millionen Hand¬
werker bilden immerhin rund aller im Wirt¬
schaftsleben beschäftigten Personen. Die Zahl
der Handwerkerim Neichswirtschaftsratsoll dage¬
gen nur Len 27 . Teil aller Mitglieder des Wirt¬
schaftsparlamentes betragen . Das Handwerk
wird daher nicht unterlassen , durch seinen Neichs-
verband auf eine stärkere Vertretung des Hand¬
werkerstandes hinzuarbeiten . Auch in der Na¬
tionalversammlung ist das Handwerk durchaus
ungenügend vertreten. Anter 421 Abgeordneten
befinden sich daselbst nur 11 Handwerkervertre-
ter. Auch hier muß und wird es im nächsten
Reichstage bester werden. Aufgabe der Handwer-
kervertrsler i« - er AcstwualveriammlunaE,es^

dem Handwerk eine entsprechende Vertretung
im Aeichswirtschaftsratzu erkämpfen . Sie wer¬
den dabet auf die Unterstützung der bürgerlichen
Parteien, insbesondere der geiamlen ZentrumS-
sraktion bestimmt rechnen können.

'

Zu den kommuaalwahlen am Riederrheia. !
Nach einer Notiz der sozialdemokratischen

Nüstringer .Republik' soll dos Zentrumbet diesen
Wahlen schwere Niederlagen erlitten haben . Das
Blatt dringt natürlich Liese angeblichen Niederla¬
gen mlt der Frage der rheinischen Republik in
Verbindung, die dem Zentrum in die Schuhe ge¬
schoben wird . Natürlich wird dann weiter der
Sozialdemokratie jener Gegenden der Lorbeer -,
Kranz der nationalen Zuverlässigkeit gewunden.
Auf diese unverschämte Zentrumshetze und Ver¬
dächtigung antworten wir mit den Worten de»
Abg. Dr. Lauscher in der preußischen Nationalver¬
sammlung : .Ohne die nationale ZuverlSssigkei-
- es Zentrums könnte die Position am Rhein nicht
gehalten werden. Sie können unS niemals für
solche Leute verantwortlichmachen , die mit uns
nichts zu tun haben . In Bezug auf die national«
Zuverlässigkeit steht das Zentrum unangetastet
da .

' Bezgl . der angeblichen Zentrumsnie- erlagem
kann festgestellt werden, daß die Zentrumspartek
mit dem Erfolg der Wahlen durchaus zufrieden
sein kann. In den großen rheinischen Gemeinden,
wo bisher der Liberalismus dominierte, kommt
jetzt das Zentrum voll zu seinem Recht . Die an- ,
gehlichen Niederlagen, die das Zentrum beson¬
ders erlitten haben soll , sind sozialdemakratischej
Phantasien. -> ^

Ausland.
Regierungserklärung ln der ikal. Kammer "/

Rom, 15 . Dez. MinisterpräsidentNitti drückte
die lieberzeugung aus, mit der gegenwärtigen
Kammer ganz gut regieren zu können . Er ver¬
glich sie mit dem früheren deutschen Reichstag,"
in dem sich unter 397 Abgeordneten 110 Sozia- !
listen und 91 Zentrumsmitgliederbefanden , wäh- :
rend es hier 150 Sozialisten und 100 Katholiken^
seien . Nitti ermahnte die Kammer , mit den Ver - :
kündeten , namentlich mit Amerika, in gutem'
Verhältnis zu bleiben und auch mit den bisheri - i
gen Feinden freundschaftliche Beziehungen «nur-,
knüpfen. i

Die Auslieferung des Kaisers. Der . Manch« -!
sler Guardian̂ meldet : Die Rechtsberater depi
Krone , Sir G. Herwarthund Sir 5 . Pollok , wohn¬
ten am Sonnabend der Konferenz zwischen Cle -;
menceau und Lloyd - George bei . Während dec§
Diskussion über den Prozeß gegen den deutschen
Kaiser wurde beschlossen, eine gemeinsame Note"
der Alliierten an die holländische Regierung Zn
schicken, in der die Auslieferung gefordert wird . ,

Die Ansprache des Papstes. V/D6. Bern,:
17 . Dez. Nach hier vorliegendenMeldungen aus:
Nom hak der Papst im Konsistorium die Kardr- ,
nüle an seine Bemühungen um den Frieden im !
Jahre 1910 erinnert. Er soll hinzugesügl haben,!
er werde seinen ganzen Einfluß aufbieten, um den,
Materialismus zu bekämpfen , der sich während
des Krieges geltend gemacht hat. Der Papst uw> "
tersagke allen Missionaren, dle nationalistisch«
Propaganda unter den Eingeborenen irgendwie,
zu begünstigen oder zu betreiben . — Die Rede des'
Papstes im Geheimen Konsistorium soll, wie ver¬
schiedene Blätter melden , großen Eindruck auf die
Kardinale gemacht haben . Wenn die politische
Lage sich pA^ ert habe , werde der Wortlaut der
Rede veröffentlichtwerden . Ihr Hauptteil habe
in Klagen bestanden , daß die Katholiken in den
verschiedenen Ländern dem wildesten Nationalis¬
mus und dem Völkerhaß gehuldigt hätten . Ferner
bedauert der Papst die verschiedenen Gewaltsrie-
den , welche einen Dauerfrieden verhinderten . Er
sprach den Wunsch aus , daß der VölkerbundSie¬
ger und Besiegte bald vereinigen möge.

Verschiedene Nachrichten.
Der Sozialdemokratals Arbeitgeber.

Das soziale Herz eines Sozialdemokraten
— die Färbung spielt dabei keine Rolle —
kommt erst dann so recht zum Vorschein , wenn
man Angehörige der Gleichheitspartei zum
Arbeitgeberhat. Nicht nur , daß diese Arbeit¬
geber plötzlich vergessen haben, daß sie immer
noch „Genossen " sind , vertreten sie den scharf¬
macherischen Standpunkt oft brutaler als der
Kapitalismus. Das tut auch der unabhängige
jetzige Präsident des Metallarbeiterverban¬
des, Dißmaml in Frankfurt -Main . Seinen

Nachläufern verspricht er nach altbekannter
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Methode das Erdenparadies . In hohen Tö¬
nen rief er aus , „ es müsse bewilligt werden
bis zum Dallas .

" — Er aber lehnt die For¬
derungen seiner Arbeiter auf Zahlung einer
Wirtschaftsbsihilfe glatt ab . Herr Dißmann
ist nämlich nebenbei noch Zeitungsverleger.
Im Vertrauen auf den „ Genossen " hofften die
im sozialdemokratischen Buchdruckerverband
organisierten Angestellten auf Zahlung einer
Beihilfe . „Genosse "

Dißmann lehnte sogar
die Verhandlungen mit dem Organisations¬
vertreter ab . Auch Dißmann wird einsehen,
daß zwischen seinen Phrasen und seinen Taten
ein unüberbrückbarer Gegensatz besteht-

kapikalist oder Sozialist?
In den „Münch . N . Nachr .

" stand vor eini¬
ger Zeit folgendes Inserat : „Kapitalist füreine sozialistische Tageszeitung gesucht.

"
Dieser Hilfeschrei in seiner ganzen Kürze

gibt uns zu denken . Während die Genossenmit allen Mitteln den ihnen so verhaßten Ka¬
pitalisten zu Leibe gehen , senden sie diesen
Hilfeschrei nach einm Kapitalisten in die Welt
hinaus . Zwei Seelen wohnen , ach, in deiner
Brust , eine kapitalistische und eine sozialistische,wir wünschen ihnen eine gute Nachbarschaft.Eine Frage aber möchten wir uns noch gestat¬ten : Was soll mit dieser Zeitung geschehen,
falls si chwirklich ein Kapitalist finden sollte?Wird diese sozialistische Tageszeitung nun ka¬
pitalistisch oder der endlich gefundene Unter¬
nehmer u . Kapitalist , sozialistisch? U . A . w . g.

Heber die außenpolitische Orientierung'
Deutsch-Oesterreichs.

i.V 'i 'L Wien , 19 . Dez , (Drahtb .) In der ge¬strigen Sitzung der Nationalversammlung
richtete der Abg . der Großdeutschen Vereini¬
gung Dr . Schürft und Genossen bezüglich derRede Dr . Renners in Paris , wonach Oester¬
reich sich nach Westen orientieren und nicht an

!Deutschland anschließen wolle , und an der
Vizekanzler Saity , der erklärt habe , daß erdie Brüder im Reiche in dieser schweren Zeit

jnicht verlassen werde , eine Anfrage , ob er
!« ewillt sei , sofort feststellen zu lassen, ob die
Meußerungen des Staatskanzlers Dr . Renner
jaus Wahrheit beruhen und ob die Regierung
bejahendenfalls mit dieser Aeußerung einver¬
standen sei.

England . Frankreich und der Kampf um die
Ratifikation in Amerika,

ov. Haag . 19 . Dez . (Drahtb . ) „ NieuweRott . Cour .
" meldet aus Paris : In politischen

Kreisen geht das Gerücht , daß Lloyd Georgeim Einverständnis mit Clemenceau sich bereit
erklärt habe , der republikanischen Partei der
Bereinigten Staaten in bezug auf die An¬
nahme einer gewissen Zahl von Vorbehalten
zum Friedensvertrag Zugeständnisse zumachen . Mit Wilson , Zer seinen Widerstand
aufgegeben habe , seien bereits Verhandlun-
tzen eingeleitet worden.

Bolschewistische Erfolge.
London , 19. Dez . Havas . (Drahtb .)Eine am Donnerstag eingegangene Meldungder Bolschewisten besagt : Die roten Truppen

haben alle befestigten Stellungen des Feindes3 Meilen südlich von Narwa in einer Aus¬
dehnung von 10 Meilen genommen . Die
Bolschewisten sollen den Feind verfolgen und
Über Narwa hinausgelangt sein.

Araberaufstand gegen die Engländer in
Mesopotamien.

- vv. London . 19 . Dez . (Drahtb .) „Tele-
graaf " meldet aus London : Die englischenBlätter berichten über einen ernsten Aufstand- er Araber in Mesopotamien . Die Stadt

LhederingrUurt v . Affen in die UrlM.
Kaum ist ein Vierteljahr feit dem Erscheinen

dieses .Sanges aus der Schwedenzeit' verstrichen,und schon liegt eine beträchtliche Anzahl von Be¬
sprechungen des Merkes vor . Es dürste zweifel¬los für die Leser der . O. V. ' von Interesse sein,
einige dieser Ilrteile kennen zu lernen ; denn werwäre nicht b ierig, zu erfahren , welcheAufnahme
dieses Wern unseres heimatlichen Schriftstellersin der großen Welt gefunden hat!

Von den Blättern unserer Weltanschauung
verhalten sich die beiden führenden Organe etwas
reserviert . So tut die «Germania' das Werk
in wenigen Zeilen kurz ab , während die etwas
frostige Besprechung der «Köln . Volks Zei¬tung' in dem Satz gipfelt: «Alles in allem istes jedoch ein verheißender Erstling .

' Eine aus¬
führliche und durchaus beifällige Besprechung
bringt dagegen das Freiburger Zentrumsblatt , der
«Freiburger Bote ' . Hier seien nur einigeSätze daraus wiedergegeben: «Ein blühendes Ge¬winde formschöner, zarkempfundener Lyrik um¬rankt den ernsten Bau der Dichtung, in dessenprächtigen Mittelpunkte die uralte Wallfahrts-
Kapelle der schmerzhaften Muttergoktes beiBethen in Oldenburg sieht. — Die Sprache er¬hält ihren besonderen Reiz durch den wohlgelun-zenen Versuch, jedem Gesang die seinem Inhalteentsprechende Form , bald gereimt, bald reimlos,3" geben. Dadurch wird der eintönige Rhythmusuns Reimklang bekannter anderer Epen glück-«ch vermieden. . . . Thederings Sang aus der ISchrvedenzett ist eia vollwertiges Seltenstück zu j

Bhezezezo ( ? ) wurde von arabischen Truppen
genommen und die dortigen Regierungs¬
gebäude vollständig eingeäschert . Eine tür¬
kisch- arabische Armee rückt am Euphrat ent¬
lang nach Bagdad vor . Es besteht die Ge¬
fahr , daß ein Zusammenstoß mit britischen
Truppen erfolgt . Die Lage ist sehr ernst.

Der englische Geschäftsträger in Berlin.
ov. London , 19 . Dez . (Drahtb .) Reuter.

Der neue britische Geschäftsträger für Berlin,
Lord Kilmarnock , verläßt England .zu Beginn
des Januar.

V >
*

Oldenburg.
An die GcmeinöeauzschLffe -er

Zentrumrorganisatton.
In diesem Jahre sind die Gemendeausschüsseder

Zenirumsorganisation neu gewühlt. Es war der
Wunsch der Zenkrnmswähler. Nun ist es an der
Zeit, daß die Gemeindeausschüsseihre Arbeit auf¬
nehmen. Die Wintermonate eignen sich am besten
dazu. Mas hat dann zu geschehen?

Es ist zunächstwichtig, daß dieParkeibei-träge gesammelt werden. Vielfach sinddie Beiträge von 1919 noch zurück; 1620 sieht vorder Tür. Da ist am bequemsten, für 2 Jahre die
Gelder einzuziehen. Ansere Beiträge , 50 Pfg. proJahr, sind so niedrig , wie wohl bei keiner polni¬
schen Partei. Da wird es leicht , unsere Wähler
zur Leistung ihres Geldopfers zu bewegen. Wün¬
schenswert ist und bleibt es, freiwillig hö¬here Beiträge oder sonstige Geldzu¬
wendungen zu sammeln. Denn wenn die leh-icn Wahlen viel Geld gekostet haben, die bevorste¬
henden werden bei der Steigerung der Preise fürPapier, Druck, Reisen etc . noch mehr Geld ver¬
schlingen . And wenn wir bei den Mahlen zu un¬
serer Freude gut abgeschnitten haben, so ist das
auf das Konto der Regsamkeit und Arbeit zu setzenund damit war es geboten, daß wir nicht allzu
knauserig in unseren Aufgaben waren . Andere
Parteien haben wett höhere Aufwendungen ge¬macht. Die Mitglieder der Gemeindeausschüssewerden es leicht einsehen, daß wir jetzt recht rüh¬
rig sein müssen.

Die zwecke Aufgabe ist, die Listen der Partei¬
mitglieder neu zu ordnen . Das ist jetzt notwen¬
dig geworden, da inzwischen unsere Soldaten zu¬
rückgekehrt sind und andere in das Alter einge-treien sind , in dem sie Mitglieder unserer Orga¬
nisation geworden sind . Diese Arbeit ist ja nicht
schwer , wenn die Gemeindeausschußmitglieder bei
ihrem Rundgang in ihren Bezirken mit dem Ein¬
sammeln der Beiträge auch die Namen der Par¬
teimitglieder aufzeichnen. Wer 18 Jahre alt ist,kann Parteimitglied werden.

Eine weitere Obliegenheit der Eemeindeaus-
schüsse würde sein, die Wahl eines weiteren Mit¬
gliedes d -s Lanüesausschusses vorzunehmen. DerVertreterlag in Cloppenburg hat beschlossen , indem 8 10 Ws. 4 statt «volle Tausend ' . angefan¬
gene Tausend '

zu setzen . Auch wäre noch in den
Gemeinden nachzuhole. t, daß für die Vertreterim Landesausschuß und beim Verlrekertage Er¬
satzleute gewählt werden, damit in Zukunft im
Verhinderungsfälle des einen oder andern Ver¬
treters sofort Ersatz zur Stelle ist. Endlich mutzder Gemeindeausschuß es sich einmal überlegen,wie er für die pol. Schulung der Parteimitgliedersorgen will. Wer die Tagespresse aufmerksam

s gelesen hat , hat ja manche Minke aus den Mit-
! .eilungen anderer Gemeinden entnehmen können.
> Als durchaus fallch muß es betrachtet werden,wenn die politische Tätigkeit nur zur Wahlzeits rege ist, sonst aber über allen Wipfeln Ruheherrscht. Besonders beklagenswert auch , wenndie Anregungen des Vorstandes einfachhin nichtbeachtet werden . Die üblen Folgen zeigen sich,wenn es brennt . Der Vorstand des Gemeinde¬

ausschusses muß es ernst in Erwägung ziehen,was zu tun ish An Verhandlungsstoff fehlt es
wahrlich nicht. Auch wäre es von Nutzen, die
endgültig festgesetzten Satzungen unserer oldenb.
Zentrumsparkei einer gründlichen Besprechung zu I
unterziehen, damit wenigstens die Gemeindeaus- !

den romantischen Epen der Neuzeit , zu Scheffels
«Trompeter von Säckingen ' , zu Webers «Drei-
zehniinden"

, zu Brells «Sinoschwon' . Freuen wiruns über diese wertvolle Bereicherung unsererLiteratur . «Kurt von Assen' kann jedem Freundeerzählender Dichtkunst warm empfohlen werden.In keiner schmucken Ausstattung wird das Buch
auch ein hochwillkommenes Geschenk unter dem
Weihnachksbaum sein .

' — Das Düsseldorfer Zen-trumsorgan «Düsseldorfer Tageblatt'urteilt also : «Fr . W. Weber , der Dichter aus
dem Nethegau , hak einen Weggenossen gefunden,der vielleicht noch höher einzuschähen ist, als der
Schöpfer von «Dreizehnlinden '

; denn was bei
Weber als Härte erschien , der immer gleichmäßigekurze Reimvers . das hat der oldenburgischeSpe-
zialarzk Dr. Thedering in seinem romantischen
Epos «Kurt von Assen ' trefflich zu meiden ver¬
standen. Den Faden der Handlung bildet das
Liebesschicksal zweier edler Menschenkinder aus
dem alten Vechta, und den prächtig bunten Rah¬men dazu gibt der 30jährige Krieg mit seinemVölker - und Landsknechksgewirre, mit seinem
Schrecken und wilden Fahrten, und doch mit sovielkleinen Neizen, die der Verfasser lebenswahr ver¬
schiedenen geschichtlichen Quellen ablauschte undin formschönen stets wechselnden Versen wieder¬
gibt. An einzelnen Stellen steigert sich der Drangder Sprache zu gewaltiger Wucht .

'
Zahlreiche anerkennende Besprechungen lie¬

gen mir anch von parteilosen Blättern und Zei¬tungen anderer Parkelrichtong und Weltanschau¬
ung vor . So schreibt, um «in welkeres FreiburgerBlakt onzufilhren, die «Freiburger Zel-kan g' : . ItnbetzüMmerk«m rnodUcke Form oder

schußmikgliedermit dem Inhalte immer mehr be¬kannt werden . Hoffentlich fallen die Anregun¬gen überall auf fruchtbaren Boden.

Ol6eoburg !5cksr kcmätag.
Zur Frage der Sonntagsruhe auf demLande beantragt der Oldenburger Landtag nachdem Beispiele Preußens: «Die Regierung wolle

anvrdnen , daß Geschäfte, die Bedarfsartikel der
Landwirtschaft feilhalken, 2 Stunden vor oder 2
Stunden nach dem Gottesdienste geöffnet seindürfen .

'
Der Verwalkungsausschuß gibt den Berichtüber den Entwurf betr . AenderungdesZivil st aaksdiener - Gesetzes (Reise¬

gelder). Der Ausschuß stimmt dem Entwurf im
allgemeinen zu . Eine Nachprüfung der Tagegel¬der für Dienstreisen im Landesteil Oldenburgwurde als nicht notwendig erachtet, mit Ausnahmeder Erhöhung des Satzes für Nachtquartier . Die
Regierung erklärte weiter auf die Anregung,eine Erhöhung der Bezüge der Gendarmen vor¬
zunehmen, daß die Einreihung der Gendarmen
unter die Zivilstaaisdiener bevorsiehe und daß die
den Zivilstaaisdienern gewährten Zulagen auchden Gendarmen zugute kommen. Die Erhöhungder Dienstaufwandsentschädigung für Wege¬meister wurde von der Regierung in Aussicht ge¬
stellt . .

Die demokrakische Fraktion Kat folgende In¬
terpellation eingebracht: Welcher Kontrolle
untersteht die Landesfettstelle und wie werden
ihre Aeberschüsse verwandt?

Mitglieder aller Parteien (mit Ausnahme derD. Vp.) haben folgende Interpellation
eingebracht: Ist die Negierung bereit, mckzutellen,
welche Schritte unkernomMn sind , um unzweck¬
mäßige Kultivierung von Oedland zu verhindern?Eine Interpellation der mehrheitssoz.
Frakiion fragt , ob der Negierung bekannt sei,
daß bei den Holzverkäufen in den Siaaisforsten
durch auswärtige und hiesige Händler die Preise
dermaßen gesteigert werden , daß die minderbemit¬
telte Bevölkerung überhaupt kein Holz mehr kau¬
fen kann und ob die Regierung bereit sei , wie im
Vorjahre , den Kommunalverbänden für Minder¬
bemittelte Brennholz zu angemessenenPreisen zur
Verfügung zu stellen?

Anlage 49 : Bericht des Eisenbahn¬baufonds 1918 und Voranschlag 1920. Der
Abschluß 1918 stellt sich gegen den Voranschlagum 541000 Mk . ungünstiger. Der Voranschlag1920 steht 5100 000 Mk. Anleihe vor. Für Be¬
triebsmittel sind wesentliche Einnahmen nicht vor¬
gesehen, da die vorhandenen Betriebsmittel vor¬
läufig ausreichen. Zur Herstellung von Diensk-und Mietwohnungen werden 500 000 Mark vor¬gesehen.

Ausdem Oldenburg. Mutterland
Lechta , 20 . Dezember.

— K . F . D . In der Mitgliederversammlungdes K . F . D. am morgigen Sonntag nachmittag
5 Uhr wird der hochw . ? . Innocenz 0.
über das HI . Weihnachksfesi sprechen. Hoffentlich
wird kein Mitglied diese Gelegenheit versäumen,
sich in den Geist und die religiöse Bedeutung der
«fröhlichen, seligen und gnadenreichen Weih¬
nachtszeit' zu vertiefen . Für die religiös-sittliche
Förderung des Einzelnen wie des Volkes ist ein
verständnisvolles Durchleben des Kirchenjahres im
Geiste der Kirche von der größten Bedeutung,und das soll durch diesen Vortrag und durch an¬
dere folgende derselben Art, die dem Kath.
Frauenbünde in Aussicht gestellt sind , erreichtwerden.

— Am Sonntag , 21. Dez. , fahren die Per¬
sonenzüge wie an Werktagen . Die jetzt an
Sonntagen verkehrenden Züge , soweit sie
nicht auch an Werktagen gefahren werden,
bleiben bestehen.

— Enklassungsanzüge . Laut Kriegsm . Ver¬
fügung ist die letzte Frist für die Anmeldungdes Anspruchs auf den Entl .-Anzug der in¬
folge der Demobilmachung entlassenen Hee¬
resangehörigen und der in der Zen vom 1 . 7.

um ein jetzt gangbares modernes Thema , griff der
Verfasser zurück in die Schwedenzeit und mit er¬
freulicher Herzhastigkeit ließ er nach den Quellen
in 17 Gesängen das wilde Abenteurerleben des
30jührigen Krieges Wiedererstehen. Verwoben in
packende Schilderungen sind die Liebesschicksaleeines adeligen Paares : Kurt von Assen und Edel¬
traud von Hopen. Eine ungewöhnliche Sprech-
krast Zeigt sich in jedem einzelnen Stück, die ge¬reimten und ungereimten Verse fließen zwanglos
dahin, reich an poetischer Schönheit. Thedering
versteht eS meisterlich , ein Charakterbild zu ent¬
werfen (Tilly ) , die Stimmung einer Landschaft
festzuhalten und Massenszenen zu dirigieren .

' —
lind das «Mannheimer Tageblatt' läßt
sich u . a . so vernehmen : «Das Ziel, das sich der
Dichter steckte , liegt weit und hoch ; er wandelt aufViktor v . Scheffels Spuren und lauscht auf dis
Töne , die Tennyson und Longfellow ihrer Leier
entlockten, und doch kommen die Worte und
Klänge, die von den sangesfrohen Lippen fließen,aus seiner eigenen schönheitstrunkenen Seele.
Eine gewisse Beschleunigung der Handlung wäre
dem Epos gewiß von Nutzen gewesen, dafür aber
schauen wir mit des Dichters Augen plastische
Zeitbilder in lebensvoller, bunter Realistik und
lyrische Szenen von herzbezwingender Zariheit.Da und dort zeigt die Sprache Spuren der mit
der Form noch ringenden , aber auch reifenden
Künstlerseele, andererseits oher beherrscht Thede¬
ring die verschiedenen Arten der Metrik, die der
jeweiligen Stimmung trefflich angepaßt sind , in
hohem Maße, und einzelne Versgruppen , die das
Epos mit den Rosenranken der Lyrik umschlin¬gen. würden auL. loLneMI aus dem Gesicht«.

16 bis,9 . 11 . 18 entlassenen kriegsdienstbe¬schädigten Rentenempfänger auf den 28 . 12.1919 festgesetzt. Für alle später Entlassenen3 Monate nach ihrem Ausscheiden . Alle spä¬ter eingehenden Anmeldungen können nichtmehr berücksichtigt werden . Die Anmeldun¬
gen sind an die Versorgungsstelle 2 Olden¬
burg zu richten.

Mühlen , 18 . Dez . Der hiesige Schützen-verein veranstaltet am zwecken Weihnachis-
kage im Vereinslokal eine Weihnachtsfeier . ZurAusführung gelangen «Die Räuber auf MariaKulm' , Schauspiel in fünf Akten . Da die ein¬
zelnen Rollen in bewährten Händen liegen undvon den Spielern fleißig geübt wird, kann jedemBesucher die volle Garantie für einige gemütlicheStunden gegeben werden. (Näheres durch An¬
zeige .) — Zurzeit ist im Schaufenster des HerrnKaufmann Nordlohne der Entwurf des hier zuerrichtendenKrieger de nkmals ausgestellt.
Dieseck großartige Merk, entworfen von HerrnBruder Quintillian , verdient volle Anerkennung.

Aus der Residenz und dem Norden.
Oldenburg , 20 . Dezember.

. s—) Neue Züge . Auf der Strecke Bre¬
men -Wilhelmshaven wird ein neues Zugpaar
eingelegt : 1. Abfahrt 12 .15 nachm , aus Wil¬
helmshaven und 4 .30 Uhr nachm . Ankunft in
Bremen . 2 . Abfahrt 1,20 nachm . Bremen-
Hauptbahnhof , Ankunft Wilhelmshaven 5 .08
Uhr nachm.

Naü uns fern.
Wilhelmshaven , 19 . Dez. ReichspräsidentEbert hat laut . Republik ' an den Magistrat

Wilhelmshaven folgendes Telegramm gesandt: Zu
dem schweren Anglück, das durch die Explosions-
Katastrophe die Skadt Wilhelmshaven und die
Gemeinde Mariensiel getroffen hat, spreche ichden Angehörigen der Getöteten und den Verletz¬ten meine herzliche Teilnahme aus . Reichspräsi¬dent Ebert,

Stimmen an; unserem Lesertreise.
(Ohm BerantworUichLeitder Redaktion.)

Zur Frage der Strompreiserhöhung.
Vechta, den 18 . Dez.

Die neue Strompreiserhöhung wird begründe!mit den Worten : wegen weiterer Erhö¬hung der Kohlenpreise. Es handelt sich
also um die Kohlenverteuerung in den letztenMonaten, da erst vor einigen Monaten der
Strompreis Len zeitigen Verhältnissen angepaßkworden ist. Daß die Kohlenpreise kürzlich noch
teurer geworden sind , ist richtig. Es ist aber doch
zweckmäßig, die Frage zu beantworten : Ent¬
sprechen die Stromprelserhöhungen der neueren
Kohlenpreiserhöhung?

Vor einiger Zeit fiel mir ein Artikel der
«Deutschen Parlaments-Eorrespondenz ' in die
Hand , welcher folgendermaßen lautet:

«Der in Vorbereitung befindliche Entwurf ei¬
nes Reichs -Elektrizitätsgesehes , der die Fragender Elektrizikätserzeugung und Verwertung fürden Amfong des ganzen Reiches regeln will, wird
u . a. auch darauf gerichtet sein, eine größere
Wirtschaftlichkeit in der Ausnützungder Kohle durchzuführen. Die gewonnenen
Erfahrungen haben ergeben, daß die Aufwen¬
dungen an Kohlen für die Kilowattstunden in den
Betrieben der Elektrizitätserzeugung noch au¬
ßerordentlich verschieden sind : während sich der
normale Verbrauch mit 1,5 Klgr. Kohle für jede
erzeugte Kilowattstunde berechnet, arbeiten
zahlreiche Elektrizitätswerke mit erheblich höbe-
ren Ziffern , die sich bis auf 5 Klgr. für jede Kilo¬
wattstunde steigern. Bei der Notwendigkeit , mit
unseren Rohstoffen haushälterisch umzugehenund ihre vollste Ausnützung für die wirtschaft¬
liche Erzeugung durchzuführen, sieht deshalb bei
der gesetzlichen Ordnung der Elektrizttätserzeu-

re Wirkung nicht verfehlen.
" — Aehnlich nr-

ilt das bei Stalling erscheinende«Deutsche
ffiziersblakt " : «Am ein gutes Epos zu

,reiben , zumal noch ein romantisches, dazu ge-
irt mehr als Wagemut , dazu gehört eine ganz
sondere Begabung . Gilt es doch, nicht nur der
yantasie weiten Spielraum zu lassen , sondern
ich die Form , in die der Inhalt gegossen wurde,
uß würdig und edel sein. — Wir können über
. Thederings dichterische Fähigkeit das Arteil
llen, daß er den romantischen Stoff glänzend
meistert hak . Dieser «Sang aus der Schweden¬
it' führt uns zwar in ein Milieu , das vielen
-fern aus der sturmbewegkenEpoche des 30;ah-
zen Krieges nicht fremd ist , dafür hat es aber
r Verfasser verstanden, dem alten Stamm neue
chterische Bluten zu entlocken. Packende Schu¬
lungen aus dem Felde und Heerlager verbra-
en den romantischen Kern . Jedem Freunde
iniger Dichtung kann das Werk warm emp >oi>-
n werden .

' — Besonders bequem macht es luv
»teßlich die .Hallesche Zeitung; st.
uckt anscheinend kurzer Hand den Waschzettel
>, wenn sie schreibt: «In 15 Gesängen enrwi ft
r Dichter mit glutvoller Phantasie in packen
r, von der Kritik als formvollendet anerkenn
r Sprache «ine Reihe düsterer hlstonscyer Ge
älde aus der Schwedenzeit im SOuchngen Krieg ,
ie sie nach den geschichtlichen Quellen nn >uo
hen Oldenburg charakteristisch Dne
hält ihren besonderen Reiz durchdennachd
rteik erster Kenner gelungenen versuch , die r
im Gesang« die ihm entsprechende Form 3
chrn,"



gung aü'
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' NS Frage des noyienoervraucys zur'
Entscheidung?

Es handelt sich hier also um eine Mitteilung
unparteiischer Herkunft . Für uns kommt der
Satz in Frage : «während sich der normale
Verbrauch für jede erzeugte Kilowattstunde mit
1,5 Kigr. Kohle berechnet, arbeiten zahlreicheWerke mit höheren Ziffern bis zu 5 Klgr. " Nun,
das hiesige Werk hat sich vor wenigen Zähren
einen neuen Kessel angeschaffk : die Anlage ist
also modernisiert und der Verbrauch der Kohle
ist bei neueren Maschinen ein rationeller , also
sind wir zur Annahme berechtigt, daß das Werk
mit einem annähernd normalen Kohlenverbrauch
arbeitet . Wir wollen bei unseren weiteren Be¬
rechnungen aber noch nicht einmal mit dem nor¬
malen Kohlenverbrauche von 1,5 Klgr. für das
Kilowatt rechnen, sondern mit dem doppelten
hiervon, also mit 3 Klgr. — 6 Pfund . Mit 100
Pfund Kohlen erzeugt das Werk also 100/6 —
16 ?L Kilowatt : runden wir nach unten ab — 16
Kilowatt . Wegen der weiter gesteigerten Koh¬
lenpreise fordert das Werk 50 Pfg . für ein
Kilowatt mehr: bei 16 Kilowatt, welche aus
100 Pfund Kohlen sich Herstellen lassen , nimmt
die Firma H. jetzt also mehr ein 16 . 0,50
8 Mark . Das heiß! durch dis wegen der Koh¬
lenpreiserhöhung geforderte Erhöhung der Licht-

pretse wird eine Mehre Inn ahme erreicht,
welche dem Preise der ganzen verbrauchten
Kohle <1 Ztr . 8 Mk . gerechnet) ungefähr gleich-kommkü

Nun ist es gut, wenn Vechtas Bürger und
Stadtverordnete sich diese Behandlung gut mer¬
ken. Zn einigen Zähren läuft der Vertrag der
Stadt mit der Firma H. ab: da mögen sich bei
einem ev . Anträge der Firma H. auf Verlän¬
gerung des Vertrages die verantwortlichen
Skadtbehörden aber ja erinnern , wie die Firma H.in der Not der Zeiten ihre eigenen Geschäfte be¬
sorgt hat.

Letzte Nachrichten.
Vor dcr Ratifikation des Friedens . —
Deutschlands Ersatzleistungen. — Vorberei¬
tungen zum Lriegsgefangenen -Abtransport.

IV . Berlin , 20 . Dez. sDrahtb .) Zur Schaf¬
fung der mit dem Znkrafltreken des Friedens¬
vertrages erforderlich werdenden technischen
Uebergangsbestimmungen hat die Note Elemen-
reaus vom 3. November zur Entsendung von fach-
verständigen deutschenVertretern nach Paris auf¬
gefordert. Die Kommission dafür ist gebildetworden. Die militärischen Mitglieder sind be¬

reits abgereist, die übrigen verlassen heute Berlin.IV . Paris , 20 . Dez . (Drahtb .) Der ObersteRat hat sich in einer seiner letzten Sitzungen aber¬mals mit verschiedenen Einzelpunkten der letztendeutschen Note beschäftigt, soweit sie nicht Spe¬
zialfragen bedeuten. Ein Sonderausschuß hak den
Auftrag erhalten , die von den deutschen Sach¬
verständigen gemachten Angaben eingehend nach¬
zuprüfen und vor allem die Frage zu untersuchen,ob Deutschland in der Tai nicht in der Lage sei,400 000 Tonnen Docks zu liefern, ohne dadurchdas deutscheWirtschaftsleben schwer zu schädigen.Das Angebot Deutschlands auf Lieferung von fünfleichten Kreuzern und auf spätere jährliche Lie¬
ferung soll ergänzt werden, als man von Deutsch¬land nicht allgemein gehaltene Angebote, sonderngenau präzisierte Vorschläge zu erhalten wünscht.Von französischer Seite wird besonders betont,
daß alle Vorbereitungen getroffen feien, damitvon allen Gefangenenlagern Frankreichs vom
Tage nach der Ratifikation ab der Abtransportder Deutschen erfolgen könne.

Englisch-amerikanischer Notenwechsel über
Persien.

Paris , 20 . Dez . (Drahtb.) ChicagoTribüne berichtet von einem Notenaustausch
zwischen der englischen und amerikanischen

vmt. Vechta, den 18. Dezember 1919.

Regierung über das englisch-persische Abkom¬
men. Lord Lurzon hat gegen die Veröffent¬
lichung einer Erklärung zu dem Vertrage
durch den amerikanischen Botschafter in Tehe¬ran protestiert, das amerikanische Staatsde¬
partement habe sich aber N' -Htwillens gezeigt,dre Erklärung zu desavouieren, man hat sie
sogar wieder erneuert. Lord Curzon stelltden englisch-persischen Vertrag in Parellelemit dem Vertrag in Liberia. In seiner Ant¬
wort betont Staatssekretär Lanfing, daßAmerika England in Bezug auf Liberia ge¬fragt habe , während Großbritannien Amerikaim Falle Persien nicht gefragt habe.

Regierung und Berliner Gasihausslreik.IV Berlin, 20 . Dez . Bei den Verhand¬lungen über den nunmehr abgebrochenen
Gastwirtestreik lehnte die Regierung eine
Aenderung der Wucher - und Schleichhandels¬verordnung ab, zeigte sich jedoch einer milde¬ren Handhabung dieser Bestimmungen ge-

_
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Bekanntmachung.
Der Sprechtag des Amts in Damme am 24.

d. Mts . wird auf den 29 . d . Wäs., vormittags 12
Ubr bis nachmittags 3 Uhr, verlegt. Kückens.
Amksvorsiand des Amksverbandes Vechla.

Vechka , den 19 . Dezember 1919

Bekanntmachung.
Degen des Deihnachlsfefies sindei die

Ausgabe des Fleisches an Verbraucher in der
nächsien Woche nicht am Sonnabend . 27. d.
Mts ^ sondern am Mittwoch , den 24. d. Mts.
statt. _ Kückens.

Zl!MWkUl 21.Wk.
Mit Rücksicht auf den Weihnachts¬

verkehr werden Sonntag , den 21. De¬
zember , die Personenzüge wie an
Werktagen gefahren . Die jetzt an
Sonntagen verkehrenden Züge , soweit
sie nicht auch an Werktagen gefahren
werden , bleiben daneben bestehen.

Oldenburg , den 16 . Dezbr. 1919.
Eisenbahndirektion.

Kommission zur Teilung der
Wulfenauer Mark.

Vechta, den 17 . Dezember 1919.
Bekanntmachung.

Zn der Angelegenheit, betreffend Teilung der
Wulfenauer Mark , werden olle diejenigen, welche
sich im Angabekermin am 16 . Dezember d . Zs . nicht
gemeldet haben, hiermit gemäß Bekanntmachungvom 28 . November d. Zs . mit ihren Ansprüchen
ausgeschlossen. Kückens.
Amksvorsiand. Vechla. 19. Dez . 1919.

Bekanntmachung.
Die Stadtmagistrate und Gemeindrvorstandewerden daraus hingewiesen , daß die Brotkar¬

ten für die nächste Versorgungsperiode beimAmt abgehott werden können. Kückens.

UM liize li. fglWl -nisinisnüilisli.
Dom 20 . Dezember an werden di « Personenzüge Nr-

21 und 82 zwischen Wilhelmshaven nnd Bremen wieder an
Werktagen gefahren.

Fahrplan:
Pz . 21 mit 2. -4. Kl . Pz . 32 mit 2.- 4 . Kl.

Am Dienstag, dem 23. d . Mts . , gelangen an
Versorgungsberechtigte je 250 Gramm Nudeln, 200
Gramm Graupen und 100 Gramm Gries a Personbei Kaufmann G. Dicrsen zur Verteilung.

Die Lsbrnsmittelkommisfion.

Hokz-Vevkauf.
Zeller Herrn. Blö « er in Höne läßt am

Montag , dem 29. Dezember d. 2s .,
nachmittags 1 Uhr

70 Haufen ckiekes Lrken-,
MMen - u. Lieken -Tvennkskz.
1VÜ§tZMme KicKen-

TuveUoV5tuKgZkokz,
hastend zu Treibbäumen . Suhlen und Brennholz,anschließend sodann läßt Kötterin Ww . Eoeslage

36—W Haufen ckiskes
Äirken- u. kieken-Ärennkokz

öffentlich meistbietend verkaufen. Versammlungbei Fabrikarbeiter H. Menke.
Käufer ladet frenndlichst ein

Dinklage . F . Diekmann.

HSkz -WeZMuf.
Zeller Jakob Middelbeck in Dinklage läßt am

Montag , dem 22 . Dezember,
vormittags 10 Uhr,

Haufen dickes Erlen- und
Virken -VrennholZ

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist verkaufen.Versammlungbei Heuermcmn A . Rolfes.
Käufer ladet freundlichst ein

- Dinklaae . F . Diekmann.
Billig zu verkaufen*me 7jähr . trag , schwarze Stute»

iugfest, fromm in jedem Geschirr , 1,70 hoch,veyt em- und zrveispännig . Ferner1 junge Meidekuh , 1 Dogeart-
AWrr, (neu) mit Reufilberbeschlag . Nachzu^agenm der Geschäftsstelle diesesBlattes.

12.15 nachm , ab Wilhelmshaven 1 an 5.08 nachm.
1221 , ab Rüstringen ab 5.04 ,
1229 , ab Wariensiel ab 4LS ,
12.45 , ab Sande ab 421 ,
12 .57 . ab Ellenserdamm ab 427 ,1.05 , ab Duugastcrmoor ab 428 ,

1 .18 , ab Barel ab 421 ,
1 .30 , ab Jaderberg ab 423 ,
1 .40 , ab Hahn ab 3.54 ,
1 .53 , ab Nastede ab 3.45 ,2.00 , ab Neusüdende ab 828 ,
2 .11 , an Oldenburg ab 821 ,
220 , ab Oldenburg an 2.54 »
228 , ab Neueawege ab 2.47 ,3.02 , ab Wüstiug ab 2.42 ,
324 , ab Hude . ab 2.30 ,3.34 , ab Gnippenbührcu ob 2.18 ,3.41 , ab Schierbrok ab 2.09 ,8.53 , ab Delmenhorst ab 1.58 ,424 , ab Heidkrug ab 1.48 ,
4 .14 , ab Huchting ab 1.40 ,421 , an Bremen Neustadt ab 1.31 ,4 .30 , an > Bremen Hptbs. ^ ab 1.20 ,

Der jetzt 3,58 nachm , von Delmenhorst nach Bremen
Neustadt fahrende Personenzug Nr. 65 verkehrt von diesem
Tage an in folgendemPlane

Delmenhorst ab 3.45 nachnn
Heidkrug ab 3.53 nachm.
Huchting ab 4.02 nachm.Bremen Neustadtan 429 nachm.

Die Personenbeförderung mi ! den Eilgiilerzügen Nr.6003 , ab Oldenburg 2.35 nachm ., an Bremen Neustadt 3 .58
nachm ., Nr . 6004 , ab Bremen Neustadt 12.46 nachm ., auOldenburg 2.11 nachm , und Nr . 6021 , ab Barel 12 .00 mittags,an Oldenburg 1.16 nachm ., wird vom 20 . Dezember an auf¬
gehoben. Eiserrbahndirektio «.

Groheryolz-Verkauf
in Carum.

Am Samstag , dem 28 . Dezbr . 1919,
vormittags 10 Uhr anfangend,

läßt Zeller A. Aschern in Carum
30V Nummern dicke Birken

und Erlen,
für Holzschuhmacher etc., auch vorzgl . Brennholz,80 Haufen Lest . Brennholz,
ferner: MNeN guten JagdwagkN
öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist verkaufen.Das Holz steht im Fladder, für gute Zuwegung
ist gesorgt.

Versammlung beim Erbhause und im Fladder.Käufer ladet freundlichst ein
Dinklage. Ostendorf , amtl . Aukt.
1 rolbt . Kuhkalb ; ir verkaufen.

Ant on klöker , Lohnerwiesen bei Lohne.
Du verkaufen 1 jung . Schafbock.
Näheres bei B . Püktmann , Lohne.2 Stück gebe , guterhalt . Gefen
zu verkaufen. Zeller Aug. Dammann , Lutte«.

Sauberes (649

Mädchen
für Küche und Haus
nachQuakenbrückgesucht.
Landesarbeitsnachweis,
Geschäftsstelle Dechta.

Holz - Bevkamf.
Auf Meyer -Holzgräfen Hofs zu Bökern sollenam Sonnabend , 27 . Dezember 1919, mittags 12

Ahr anfangend
129 Stämme Tannen -, Vau - und
Nutzbolz , Fichten , Buchen , Kiefern,50 Nrn . Eichen-, Säulen - und
Grubenholz,

sowie
100 Nrn . Brennholz

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist verkauftwerden . Das Holz ist gefällt und lagert in un¬mittelbarer Nähe der Chaussee Damme-Lembruch.
Käufer lade! ein

Damme. Aug. Leiber.

Holz -Verkauf.
Zeller Ludwig Eeelhorft in Höne bei Link«

tage läßt am
Dienstag , dem 23. Dezember d. I -,

nachmittag » 2 Uhr
50 Haufen dicker Erlen- nnd
Virkenbrermholz und 30 bis
D Stück dicke schwere Eichen

(vorzügliches Tischler - und Wagenbauerholz)
öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist verkaufen.Versammlung bei Pächter Br . Thamann.Käufer ladet freundlichst ein

Dinklage . F . Diekmann.
Kanfefette Gänse , Geflügel,

Kaninchen und Mild
u . zahle für Gänse a Pfund lebends ^ 50 ^8,gerupft 9 . tk. Geflügel 6 50 Kaninchenbis Z 50 Rehe 5 ^ 50 -WE
Vechta i . O . Aug . Loses,

Telephon 43 .
^

Bahnhofswirt.

Hautjueken
sXrütrsi beseitigt in 2
InxienOiebesnn I, xs-ruokl 08 , 1 Vids dik . 6
verstärkt . Lur sJPeil .)
U . 16 .50 . Lrtol § Garant.

klecbteu
Zeä. Hrt , ttautaussobl .,
ttnutunrelniAk . , Mit¬
esser , ttaarnusknU,
Lobuppen , alt . Lsln-
leiäen , Krampkaäern
bestes Nittel : Orsde-
san II . ül. 5 . ^ .potk.
Orebe , I -uboratDorUo
4Z3 8 . V . LI.

Selbständig und gut bezahlt
ist unsere

Vezivksverlrekung.
Verkaussartikel nur in grollen
Bezügen erforderlich für La¬
zarette, Krankenhäuser, Dro¬
gerien, Apotheken. Besonderes
Geschäft bie 'en Privatverkäufe.
Befähigte, gewandte Herren
be '

.ens empfohlen , Lenen Be¬
triebskapital von ca . 2000 Mk.
zur Verfügung steht , wollen
sich melden unter H . D. V.
durch Büttners Annoncen»
Expedition , Oldenburg i. O.

Habe einen sehrguten,
wachsamen 1 Jahr alten

Jagdhund
zu verkaufen.
Friedr . Meyer,Grlden-

ftedt-Heide.

Suche zum 1. Januar 1920,
spätestens zum 1. Februar ein
durchaus tüchtiges

Zweitmädchen.
Guter Lohn und Behandlung,

Barirat Löfken,
Münster i . W.

Fürstenderg stra sie 7.

TraktiZisvewieäev.
MsrZ . - RsL

Vr . Uolts.
Amtsarzt , Kassen» und

« ahnarzt.
Friesoythe.

Achtung!
Kaufe gegen bar jedes

Quantum trockene,

kickse greller
in jeder Stärke zu höch¬
sten Preisen . Klemens
Bützing, mech . Tischle¬rei, Lechta.

Zu verkaufen S tragende

Rinder.
B . Grave.

Ihorst b. Holdors.

BauMuks Rostocks
loiabz .)Kleister- uns Polierkurse

Antritt / tvknriZ änriuur.
^ .uskükrliak . Programm krei.

Für besseren , kleinen
Beamtenhaushalt in

Vechta zum 1 . Januar
oder später ein

jg. Mädchen
zur Erlernung der Küche
und des Haushaltes
schlicht um schlicht oder
gegen Taschengeld ge¬
sucht . s648.
Landesarbeitsnachweis,
Geschäftsstelle Dechta.

Suche zum 1. Mai 1920 ein
längeres

Mädchen,
von 16 —17 Jahren für etwas
Haus - u. Gartenarbeit. Näheres

D . Püttmann , Lohne.
Suche auf sofort oder später

Stellung
als Droßknecht.

Landesarbeitsnachweis,
Geschält »»«»« Linklaa «.

MMsVisüMille
Weihrmchtskerzen

Spielwaren
Lederwaren
Handtaschen

Schultornister
sowie

Teschenkartikel
aller Art empfiehlt

MömzViet!!

Bleibender
Wert

infolge

Anbegrenzter
Gewähr

für jede unserer

Zumiken-MaMuen
8mger Ls.. MkmaWnen N.-§.,

Vertreter : Fr . Blasser , Vechta,
Grohrstr . 39.

1 8MU g » - l.WW,
110 Volt , neu eingetroffen.

Vechta . Heinr . Vars.
« »
» »Regen-Schirme

für Damen und Herren in großer Auswahl bei

Ms .sK , VGLZLtS.

Kake meine Schwar ^brotnieder-
lage bei Wirt A. A . Gverweyer
in SteinfeLd wieder eröffnet.
rNöhLen i . G . LLem. Scheper.
7 Eichen , 2 Eschen , 1 junge Krch,
1 Partie Fuhren hat LU verkanf.
GLlenftsöL. Heinr . LVilkens.
Kleinbahn WechLa-CLoppenbrrrg

Am Sonntag , 21 . Dezember , verkehren die
Kleinbahnzüge wie an Werktagen, um An¬
schlüße aufzunehmen. Betriebsleitung.

Milchahn Vechta- Cloppenburg.
Am 1. Januar 1920 treten Tariferhöhungen

im Personen- und Güterverkehr in Kraft. Näheres
ist bei der Betriebsleitung zu Dechta zu erfahren.

Vatnvorftand.
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m sllkQ Orösseu,
erstlLlLssise lZuaUläleu.

? au ! Müller,
VIÄvndui 'A, I ^LüASLtr . 35.

L1u§au§ äurob äeu kurterrslLäeu,
eiue Irsxpö.

IM' Gardinen
in großer Auswahl und äußerst billig.

Veekka. V. Ktöveksrn, Möbellager.
Telefon 55 . _

«
O »

Äpfel , Birnen , Pflaumen,
sowie sämtliches Obst »

s O

kaufen ständig zu den höchsten Preisen . Abnahme
von sämtlichem Obst Dienstags und Freitags
nachm , von 2— 7 Uhr btt v . Ahlers in LchneiLerlrug.
Aug . Haakr , Jas . Siemer . Tel . Schneiderkrug 26.

Soeben eingetroffen:
§utes Wollgarn (ZtvLekgavn) .
Mw . u. grau , Hanäarkeits-
vorlsgen » sowie Niekseicke n.
V. M . L. Htiekgavn.

8 . H . Wiegel , Damme i. O.

Bon einer Ladung

8H § SS
« Ist ' sehle ich Wiederverkänfern billigst.

Jos. Mcköenllorf, Veekta i. 0., Fernruf 3.

Als Weihnachtsgeschenk empfehle:
SchultornisterI w- st-->
Schultaschen > s-g-ituch
Schülertafchen u.
Mappen
Handtaschen
KupeeLoffer
Kabinenkoffer
Markttaschen

in Wachstuch, mit und ohne Deckel.

Gummihosenträger
sehr gute Qualitäten , in großer Auswahl.

kMl l-iMiii , Vecdk.
Telefon 220. Telefon 220.

Ich kaufe ständig

Nütz- Nil LttN-ch
aller Art zu hohen Preisen und erbitte um Angebote.
Aufkäufer und Vermittler erhalten Provision.
Bechta . Jos . Warnking , Holzhandlg.

Fernsprecher Nr . 9.

Preußische - Südd.
Klassen -Lotterie.

Lose zur neuen Lotterie
sind eingetroffen und zu haben.

V» Los V« Los V - Los V» Los

. M . 5 .25 Mt 10 .50 M . LI Mk . 4L
Übersendungskosten 30 Pfg . Nachnahme 40 Pfg.

^mehr . Listen aller 5 Klassen incl . Porto Mk . 1 .50 ^
Olt « Oldenburg i . O .,

Stausttaßel4.
2a Lechta : Ed . Flegel , in Lohne : M . Römann !

in Löningen : Ferd . Felthaus.

8tangenspargel
Breekspargek
Junge Boknen
Junge Treck-

boknen
Junge 8eknitt-

boknen.

ll . MlAer.
Veebin.

Elas » Lacke und
Oel - Farben,

Drogen , Pinsel u . Bör¬
sten sowie sämtl Maler-

Bedarfsartikel.
Großes Lager in gerahm¬
ten Bildern . Vergrö¬
ßerungen nach jed . Bilde.

Aug. Twenhövel,
Bechta i . O.

Telefon Nr . 46.

Erste Reparaturwerk¬
statt Dechta 's für

8v !» irnLe.

Zu verkaufen em sehr gv
erhaltene«

Klavier
eil ö- Rühse.) Paterrt-
vng.

« . Göttk « in Südlohn»
b. Lohn » i. v.

Zchlacht-
Pferde

zu den höchsten Preisen
Bei Mitteilung per Tele¬
fon komme sofort . Bei
Notschlachtungen schnelle
Erledigung.

W . Feierabend,
Osnabrück , Lammende«
riestrahe Nr . 60 . Fernr . 616
Pferdeversicherungen über¬
nehme oufIahreSabschlutz.

Semahlene

Muscheln
sind stets am Lager.

D. Schröder,
Vechta u . Schneiderkrug.

Schwere silberne

iNcdkNlls
(Schweizer Werk ) passend
als WeibnachtS - Geschenk,
Preiswett abzugeben.
Veebla. Vurgste. 11.

Trotz »« katholische » Kranken»
haue sucht

UM Niiill
Mlf Hyxot .. ei amuliiheri.
Günstige sichere Geldanlage.
Angebote unter Nr . 880 an
die Geschäftsstelle dies . Blatte».

Roßschlachterei
mit elektr. Betrieb

Otto Rudel , Osnabrück,
Goltstr . 42 , Fernspr . 551

Kaufe
Schlacht-
Pferde

zu den höchsten Tages-
Preisen . Bei Notschlachtun-
gen schnellste Erledigung.

kKpie -IiksUe
(Fallsucht , Krämpfe ) er-
halten kostenlose Aus¬
kunft über rat . Heilung.

M . Krusche,
Heldrungen 21.

Tuche zum 1. Februar «in
längeres, nette«

Dienstmädchen
für leichte Hausarbeit.
Aug . Kr-amer , Schuhgeschäft.

DurchLandescrrbeitrnachweis
Geschäft «stelle Lohne.

Z

IHöbek-^ agev8
äer veveinigkea bisekkevmeistev M

Veemerlor TöcKlü« LremerkorN
Wir empfehlen unser Lager in fettigen ^

Möbeln . Anfettigung ganzer Wohmmgs - ^
eiwcichtungen in kürzester Zeit . W

Als paffenäe IVsiknaeklsgesekenke: ^
LäuferKoffe. krsekrieeken , D
8osakijsen, JenftermSntek v

unck Tovtieven A
8

in großer Allswahl zu mäßigen Preisen.

8alL an § ekvLrLL » erL.
Bitte abholen . Säcke mitbringen.

Osterdamme . Aug. Thamann.

/ - v/ss/ , .

^ alin - ^ raxiL
O. v . Ldüclcli,

OläeabttrZ , krieäensp ' air 3
(Ljvter XlloAe, vii -g-vi» 6er krieäevrrLuLe^

8precststuv6ea kür ^ usväriigs
ru jecker l '

sgesreit . — I 'slek. 1703.

WeihuMs -Zigmen.
Rauchtabake , rein überseeisch,

a Pfund 18 Mark , solange der Vorrat reicht.

LalLurr ». Heinr . VILraer,
_ _ Zigarrenfabrik

L ) errtrs ^ Irsrr / K § srr,

OsLübrüLlc, vowko ! 7a.
koruruk LS8.

8eikerrKiS !M 128 ^ ,
? otiasekro,

empfiehlt
VeeNt » . Ckri ». Ktnnm.

Pergamentdärme,trockeneKranzdärme
gesalzene Därme, Wurstband , Wurst-
priggen sowie MW" Gewürze - MA

empfiehlt Wiederverkäufern billigst.

Joe . Mckilenckorf, Veekka l. 0 . Fernruf 3

M «U «SlS

I ?asser
zum Eimnachen , Viehfüttern , Fleischpökeln usw.

liefert sofort

August Brinksr , Faßfabrik, Vechta,
Fernruf 233

I . Maaß,Taschenmess«»
I fit» Dame « «- Herren

Rasiermesser
Rasierstände»

Rasierapparat«
Rasierpinsel

Streichriemen
Schere», Manie «»«

Spiegel
ToUettekaste » etc, >Aeekta.

Rotkohl
empfiehlt

F. §uevil !eek, veekta.

üieiieiillvrliM
(Friedensgualtlät)

empfiehlt

Veckts . H . HoltvoZt.

Kaufe
8ckka ^ Spseräe

zu hohen Preisen . Bel
Anglücksfällen und Aot-
schlachtungen kommt mein
extra dazu angeschaffter
Transportwagen sofort.

8iegsriet! Nennberg,
Wildeshausen , Tel . 225.

Gebrauchte

Feldbahngeleise
mit Wagen

zu kaufen gesucht. Angebot«
unter 0lr . 312 an dir Ge¬
schäftsstelle diese» Blatter.

Lekt. Ilautabak,
au» reinem Tabak hergestellt,
tadellos«, schtmmelfrelr War«
in gr. Rollen, gebeizt und »n»
gebeizljedesQuantum lieferbar.
»Probesendung und Preis¬
liste Mk . 8 .— gegen Nach¬

nahme.
L . Sorg , Frankfort a. M . ,

Saalburgstraße 15.

RenliWz
aller Art in Längen di» 2 Mir.
kauft jedes Quantum frei

Waggon Verladestation.
Hugo Kayser , Osnabrück

Fernruf 11S0.
Echten sranzvsichen

Notwein und
Rum

empfiehlt
Damme . I . H . Wiegel.

Kaufe jedes Quantum

Lvb«rn. Fekäboknen,
große Tobnen. Viels
boknen u. «lick blau

Ttoklsaak.
Zahle hohe Preis«. Bitte

um Angebot«.
Bern . Rohe , Doldrnstedt.
_ Samenhandlung.

ls Salinen-
Kochsalz

empfehle oft Falkenrott u.
Schneid : ru .

D . Schröder , Lechta.

I . Br»»'»»«'» prlvst» ^
lrsUVMIM iLt !sSI!l!gIt
vr »nn »ol>notir . S«Fr. l8SL
p.r «eiUu «, «» rulrmlg« Lu»-

dlllleog. krv»x»ki» trel.

Die große Mode!
ätlekevekarbeiten in
Viusen und Atelckevn
wevcken sofort KMg
anZesevkigt.

Von weni , sagt die Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes.

Zu verkaufen«lne neu» oder
eine gebrauchle

Nähmaschine,
beide gut nähend. Du erfragen
in der Gcschästsst . dies. Blatte».

KtuMÄanrperr
sin bekannt schwerer Qualität)

IM " UaM «i
irommelwels « und pfundweise

empfiehlt

Veekkn. Z. ^ :vogk.

Klaviere
von M . 500 an dauernd
billige Eingänge (Irie-
densware .) Günstige Be¬
dingungen . Annahme v.
Kriegsanl . Vermittler
des . Vergünstigungen.

Pianohaus Nau,
Bremen , Meinkenstr . 5.
Ostertor -Dähe , Bahn in.

Linie 1 galtest.
Mozattstr . (ab ContreS-

carpe 2te Straße .)
Ausschneiden l

marengo kaletots
!u aUsu Orös86U,

srkIKIklZsixs (ZuklUtäleu.

? au1 Müller,
Oia « nk » nr '

Lx, I «an §68ll '. 35.
LiLKLLA äurob äeu karterrelsäsu,

eine l 'rspps.

Die noch vorräügen

Damen-Mäntel
(darunter schwarz » Tuchmäntel ) verkaufe ich jetzt zu
bedeutend heruntergesetzten Preisen.

n . Wiesel , OamuLLL . o.

la Honigkuchen , SpekulaLi us
und

weitze Weihnachts - Kuchen.

Kaffee, roh und gebrannt,
zu verschiedenen Preisen.

Tee — Kakao.

Wallnüsse , Erdnüsse , Krach-
Mandeln , sütze Mandeln,

Korinthen — Rosinen.

Puddingpulver , lose ». in Packung »«,
Saucenpulver , Backpulver,
Gustin » Reis , Nenn - Stärke.

Haferflocken — Hafergrütze.

Heringe , — gesalzen und sf. eingelegt. -
Sauerkraut.

Gurken , — gesalzene und sauere. - —

Pergaii -ent -Därme,
Natur -Därme.

K. - A . - Seifenpulver « »? Karr-»
Kernseife , Toiletteseife,wei '

; e
Schmierseife , Vleichsoda , Sil.

Haarbesen , Kokosbesen,
Piasavabesen , Schrubber,
Abseifbürsten , Friedensware«

Vscdts . 1s!r. SW.

Weihnachts -Kerzen,
per Stück 55 Pfennig.

Baumbehang, Keks , Nüsse, Feigen,
— Bonbons, Schokolade usw.

empfiehlt
H eeNI « . « Ir »' .

Nutz - und Brennholz
sämtlicher Holzarten

kaufen laufend seden Posten zu hohen Preisen

Lohne i. O . EeLr. HackstedL.̂

Zvstüut für Laüs - uvä
:: :: kicbt -Lskcwälullg. :: ::
Schwefel . , Kohlensäure - *lektr. Licht- «nv
Trilbitder , Licht- und Röntgenbehandlungen

bei Hautkrankheiten.

Nio . nivN . « 1 . pUtk.
Spezialarzt für Haut- u. Harnleid, ».

Osnabrück, Eisenbahnstr. 8.
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Sonnabend,
20 . Dezbr. 1919. s» MN der MenburgWen Bolkszeitu> » Nr . 291.

Deutsches Reich.
Aus einer Rede des Zenlrmnsabgeordnetea

Gronowski.
In der preußischen Landesversammlung am

15. Dezember forderte der Zentrumsabg . Gro¬
nowski Gerechtigkeit gegen das Volk und seine
Führer , aber auch Gerechtigkeit gegen
die Zentrumspartei. Er führte u . a.
aus :. „Unsere Mitarbeit ist oft von rechts und
links scharf kritisiert worden . Wenn das Zen¬
trum nach der Revolution nicht mitgearbeitet
hätte , dann wäre aus Deutschland ein zwei¬
tes Rußland oder Ungarn geworden . Die so¬
zialistische Rätediktatur haben wir durch eine
Bolksregierung ersetzt. Frieden schließen,
Ruhe und Ordnung schaffen helfen , die Ver¬
fassung gebauet und Recht und Gesetz wieder
hergestellt , damit das Volk zur deutschen Kul¬
tur zurückkehren kann . Was wir an Unruhen
und Plünderungen im Januar , März und Juli
in den Städten erlebt haben , das wäre ohne
uns auch aufs Land hinausgekommen (Sehr
richtig !) Dann würden manche Landwirte,
die uns heute tadeln , wohlwollender über die
Politik des Zentrums urteilen . (Bravo im
Zentrum .) Höher als Partei und Agitation
steht uns das Volk und Vaterland . Um
schlimmeres zu verhüten , haben wir uns mit
der Sozialdemokratie an einen Tisch gesetzt,
und um bei der Reuordnung der Verhältnisse
Berücksichtigung unserer Welt - und Lebens¬
auffassung zu erreichen . Diese Politik wurde
geleitet von dem Grundsatz der Gerechtigkeit,
Bern,ruft und Nächstenliebe , den wir auch nie¬
mals aufgeben werben . Unsere Zustimmung
zu der Loalilion macht dort Halt » wo die
Macht des G -wisscns anfängk . (Bravo ! im
Zentrum .) Dies gilt insbesondere bei der
Kirchen - und Schulpolitik . -Dir beanspruchen
die gleichen Rechte und Freiheiten , wie die an¬
deren auch. Das Recht , unsere Kinder religiös
zu erziehen , verteidigen wir . Was Vater und
Mutter lehren , soll die Schule nicht verderben.
'(Stürmischer Beifall .) Eltern , Lehrer und
Geistliche sind die drei Erziehungsfaktoren.
(Bravo !) Religion und Gottesglaube ist für
Millionen Menschen der einzige Verbündete,
die einzige Kraftquelle . Habt Ächtung vor An¬
schauung und Lebensauffassung . Damit dient
ihr am besten dem inneren Frieden . (Lebhaf¬
ter Beifall .) Wir verlangen , daß die Reichs¬
verfassung loyal gebandhabt wird . Zwischen
Halden und Hochofen haben wir zwar eme
rauhe Form , aber lassen sie mich als christ¬
lichen Arbeiter und Familienvater sagen , in
unserem Innern steigt es heiß auf , wenn die
heiligsten Güter und das Seelenheil unserer
Kinder in Gefahr ist. Ohne Christentum keine
sittliche Erneuerung . Staatsanwalt , Richter
und Polizei kann sie nicht allein Herstellen.
(Stürmischer Beifall .) Achtung vor der Auto¬
rität , vor Recht und Ordnung , vor Eigentum
und Volksvermögen können wir nur schaffen
durch die ewigen Gesetze Gottes . (Bravo im
Zentrum und rechts .) Rückkehr zu der alten
deutschen Tugend , zur Opferwilligkeit , Freude
an der Arbeit , Treue , Wahrheitsliebe und
Ehrlichkeit ist nur auf diesem Wege möglich.
Heute herrscht in den Großstädten trotz der
Not der Zeit Leichtsinn , Spiel - und Vergnü¬
gungssucht (wiederholte stürmische Zustim¬
mung des ganzen Hauses ) . Wir sind bereit,
hiergegen zu kämpfen mit den Mitteln , die ich
angegeben habe , Kirche , Schule , Elternhaus
und Unterstützung durch die anständige Presse
und öffentliche Meinung . Das Zentrum ver¬
langt Gleichberechtigung , keine Zurücksetzung.

Annahme des Generalpardons.
In der Sitzung der Deutschen Nationalver-

stimmlung am 17 . Dez . wurde der Antrag des
Zentrumsabg . Trimborn über die Steuernach¬
sicht (Generalpardon ) in 2. und 3 . Lesung ge¬
gen die Stimmen der beiden sozialdemokrati¬
schen Parteien angenommen . Der Ausschuß
hat dem Par . 1 folgende Fassung gegeben:

Falls Vermögen oder Einkommen nicht an¬
gegeben worden sind , das zu einer öffentlichen
Abgabe Hütte veranlagt werden müssen, bleibt
der Steuerpflichtige und sein Erbe von der
Strafe und von der Verpflichtung der Nach¬
zahlung der Steuern für die Zeit vor dem 1.
April 1915 frei , wenn er sein Vermögen und
sein Einkommen spätestens bis zum Ablauf
einer Frist , die der Neichsfinanzminister in
öffentlicher Aufforderung gesetzt hat , richtig
angibt . Die öffentliche Aufforderung kann
für das Vermögen und das Einkommen ge¬
trennt erlaffen werden . Die Befreiung tritt
nicht ein für Vermögen oder Einkommen , be¬
züglich dessen die Steuerbehörde bereits ein
Verfahren eröffnet hat.

Nach Par . 1 A wird für die Kriegsabgabe
vom Vermögenszuwachsdas Anfangsvermö¬
gen berichtigt , wenn der Steuerpflichtigenach¬
weist, daß das Vermögen, welches er oder sein
Erblasser bereits am 21. Dezember 1913 ge¬

habt hat , bei der Veranlagung zum Wehrbei¬
trag nicht berücksichtigt worden ist. Von dem
nicht berücksichtigten Vermögen wird der zehn¬
fache Betrag dos zu wenig veranlagten Wehr¬
beitrages erhoben . Nach Par . 2 verfällt Ver¬
mögen , das nach dem Inkrafttreten der
Neichsabgabenordnung vorsätzlich verschwie¬
gen wird , zugunsten des Reiches . Abg . Lobe
(Soz .) : Meine Fraktion kann dem Gesetz nicht
zustimmen . In den letzten Jahren ist mehr¬
fach Steuerpardon erteilt worden , und wir
glauben nicht , daß mit diesem Erlasse der
Steuermoral gedient wird . Abg . Becker (D.
V . ) : Wir stimmen der Vorlage aus fiskali¬
schen Rücksichten zu . — Abg . Dr . Cohn (U. S .)
lehnt das Gesetz ab . — Ministerialdirektor
Wolf von der bayrischen Regierung erklärt,
er habe im Reichsrat für den Antrag ge¬
stimmt . — Abg . Ludewig (Dem .) stimmt der
Vorlage zu . — Abg . Burlage (Ztr .) : Wir wol¬
len eine neue Aera auf dem Gebiete der ehr¬
lichen Steuererklärung einleiten.

Wuchergewinne der Lrlegsgesrllschaftea.
Die Reichslederaktiengesellschaft , ein unter

amtlicher Aufficht stehendes Unternehmen , hat
ganz ungewöhnliche Ausbeute verteilt : Auf
5000 ^ Anteil im Jahre 1917 15 000 .K , im
Jahre 1918 132 000 auf 500 -K Anteil im
Jahre 1917 1500 . tL , im Jahre 1918 13 200 .st,
ebenso sind am 30 . Juni dieses Jahres ganz
erhebliche Dividenden beschlossen worden.
Wie erULi-l und wie rech ' sertigt das Reichs¬
wirtschaftsamt , das f ' >r die Reichsledsraktien-
gesellschaft zuständig ist, solche Gewinnaus¬
schüttungen?

Aus Lein ottenbmg . Mutterland
Brchta , 20 . Dezember.

— Zweckverband der Molkereien Südolden-
burgs . Unter diesem Namen haben sich die im
südlichen Teile Oldenburgs liegenden Molkereien
zu einem Verbände mit dem Sitze in Cloppenburg
vereinigt. Die Tätigkeit des Verbandes, der die
Förderung der Milchwirtschaftund der ihm an¬
geschlossenen Molkereien bezweckt , beginnt am 1.
Februar 1920.

— Die 200-Kilometer-Schnellzugsperreaufge¬
hoben . Seit vergangenen Sonnabend ist dis
Sperre kür Benutzungder Schnellzügebei Strecken
unter 200 Kilometer aufgehobenworden.

Aus der Residenz und demNorden.
Oldenburg, 20 . Dezember.

(—) Kmegerheimstaltenvereinr. In der letzten
Sitzung des Hauptvorstandesdes Kriegerheim stät-
tenvereins lagen 48 Anterstützungsgesuche zur
Entscheidung vor. Hiervon wurde in 24 Fällen
eine Unterstützung von unserer Seite bewilligt, in
20 Fällen von anderen Seiten , die für die Art des
Antrages in Frage kamen , erwirkt. Ferner
wurde den Ortsgruppen Delmenhorst(mit 10 000
Mark ) und Jever mir 3000 Mark ) die Beteili¬
gung an örtlichen Ballgesellschaftenbewilligt. In
Delmenhorstist eine Kriegerheimstättenbaugeseli-
schast begründet , an der sich die Ortsgruppeeben¬
falls mit 50 000 Mark beteiligt Hai. Sämtliche
Ortsgruppen sollen aufgefordert werden , das
»Kriegerheim ' in ihren Bezirken mehr als bisher
zu verbreiten.

(— ) Eine gute Kameradschaft war unter den
Verwundeten in dem früheren Vereinslazarett
»Altes Palais " in Oldenburg. Am die Kamerad¬
schaft auch für die fernere Zeit aufrecht zu erhal¬
ten und später gemeinsame Zusammenkünftezu
haben , werden alle , die im »Alten Palais ' Auf¬
nahme gefunden hatten , gebeten , ihre Adresse bis
spätestens zum 1 . Januar 1620 an Herrn E . Kröger,
Osternburg bet Oldenburg, Aermannstr . 8, zu sen¬
den.

(—) Eine Diebin, die in einem Hotel übernach¬
tete und am andern Morgen beim Verlassen des
Gasthofes die Bettwäsche des von ihr benutzten
Zimmers entwendete, wurde von der Polizei fest-
genommen . Die Wäschestücke , die sie inzwischen
veräußert hatte, konnten dem Geschädigten un¬
versehrt wieder ausgehändigtwerden. — Ein wei¬
tererWäschedieb stahl wurde von einem in
Feldgrau gekleideten Mann ausgeführt, der ans
einem Hotel die Wäsche von zwei Betten mit¬
gehen hieß . Leider ist es bisher noch nicht gelun¬
gen , den Spitzbuben abzufassen.

(—) Me Zahl der bei der Explosionskalastrophe
in Mariensiel mns Leben gekommenenPersonen
beträgt nach einer Meldung der N. 24 . Auf der
Anglückästelle hak sich infolge der Explosion ein
großer Granaktrichter gebildet, der mit Erund-
wasser gefüllt iss. Darin vermutet man noch 2—3
Leichen . In den Krankenhäusern liegen 37
Schwerverwundete, bei denen Lebens - bezw . Er-
blindungsgefahrbesteht . Die Zahl der Leichtver¬
letzten beträgt etwa 100 . Nach den letzten Fest¬
stellungen lagerten in dem vernichteten Muni-
lionsschuppen 40 000 15 -Zeniimeter - Granaten,
die einen Werk von 12 Millionen Mark hotten.
Der Schaden, den der Ort Mariensiel sonst er¬
litten hat , läßt sich noch nicht annähernd abschähen.

ss- Schwei, 18 . Dez. Die Notiz überButter-
schiebunyen in Schwei entspricht , wie die
Landesfettstellemitteilt, nicht den Tatsachen . Ob
dort aber alles in Ordnung ist, darüber schreib!
8e nichts . —

Berne» 17 . Dez . Auf betrübende Art kam der
Arbeiter Fr. Behrend umsLeben. Er kam ss
unglücklich zu Fall, daß ihm sein mit schweren
Eichenstämmen beladenes Gefährt über den Leib
ging . Nach einigen Stunden wurde er von seinen
Qualen durch den Tod erlöst.

Warfreihe» 16 . Dez. Am Montag abend zwi¬
schen 6 und 7 Ahr brach eine bewaffnete
Bands von etwa 6 Personen oei dem
LandwirtL . Blohm ein . Die Hausbewohnerwur¬
den unter Drohung mit der Waffe in ein Zimmer-
gesperrt . Dann wurden Gänse abgeschlachtet und
alles im Hause nach Wertsachendurchsucht. Hier¬
auf entfernte sich die Bande auf mitgebrachten
Nädern. Nachdem die Kunde von diesem lieber-
fall ins Dorf gelangte, wollte man über Jever so¬
fort die Gendarmerietelephonisch anrusen , es war
aber das TelegraphenamtJever nicht zu erreichen,

Tslmenhorst, 20 . Dezember^
* Einbruch . In der Nacht zum Mittwoch ist

das mit Schnhwaren gefüllte Schaufenster der
Firma Ludwig Müller (Inhaber Wolf Meyer)
vollständig ausgeräumt.

Gl-rnburgische Pferdezucht.
R. Oldenburg , 18 . Dez.

Der kommende Sonnabend hat für die Pferde¬
zucht linseres Landes eine ganz besondere Bedeu¬
tung . Vor hundert Jahren, am 20 . Dez . 1819,
wurde durch Aegierungserlaß bestimmt , daß alle
Hengste , welche zum Beschälen fremder Stuten ge¬
halten würden , mindestens drei Jahre alt, geprüft
und dazu tüchtig erkannt sein müßten: ferner
daß die besten Hengste eine Prämie im Werte von
100 Taler Gold erhalten sollten , und schließlich,
daß das niedrigste Deckgeld für eine Stute auf
l .' ö Taler Gold festgesetzt werde . Diese Maßnahme
übte eine durchgreifend günstige Wirkung auf die
Pferdezuchtaus. Fast gleichzeitig im Jahre 1820
erfolgte die Einführungdes ersten Beschälers aus
England, des berühmtenStäveschen Heng-
stes , der durch seine Söhne Neptun und
Thoradorl einen durchschlagenden Erfolg alls¬
übte . Der in unserer PferdezuchtberühmteLan¬
de s s o h n ist ein Enkel des Neptun. Die Ein¬
führung fremden Blutes wurde später noch öfter
wiederholt. In unserer Zucht haben sich vor allem
bewährt , Sportsmann (1843 eingeführt ),
Dukevf Cleveland (1849 eingeführt),
Menkes 6- er Sennehengst (1850 einge¬
führt , Graf Wedel (1865 ) , Agamemnon
(1867 ) , Normann ( 1873) , Emigrant (1879 ) .
Das Normannblut ist fast als dos herrschende in
unserer Zucht anzusehen . Ein Sohn des Nor¬
mo n n war derNubtco, der tm Jahre 1860 den
berühmtenRuthard und hervorragenden
Wtktelsbacher lieferte. Don denSöhnen
des Ruthard seien nurEhrenberg und Ru¬
dolf, von seinen Enkeln Erbgraf und Edel¬
mann genannt. Elfterer ist der Vater desErb¬
fürst . des Erbprinz und des Erlkönig.
Von den Wittelsbachern Söhnen war vor allem
-er Eirello bedeutend.

Auf die Entwicklungunserer Pferdezuchtübte
die später angeordnetestaatliche Prämiierung aus¬
gezeichneter männlicher und weiblicher Zuchttiere
einen sehr vorteilhaften Einfluß aus. Die wich¬
tigste Maßnahme war aber die Einrichtung
eines Negistrierungswesens. Hier erwarb sich
Eduard Lübben - Sürwürden große
Verdienste. Er gründete 1891 die Gesellschaft
» Züchter Oldenburger ' Kutschpferde '

, die vor allem
das wichtige . Gestütbuch ' einrlchkeke. Eine tief¬
greifendeUmwandlungvollzog sich im Jahre 1897.
Das Herzogtum wurde in zwei Znchtgebieke . ein
nördliches und ein südliches , aekeilt . Die Tren¬
nungslinie verläuft einige Kilometer südlich der
Stadt Oldenburg. Im nördlichen Gebiet wird das
schwere , elegante Oldenburger Kutschpferd gezüch¬
tet. im südlichen ebenfalls ein recht starkes , vor¬
nehmes Wagenpferd, das aber von geringerem
Gewichte ist als dos im Norden. Gleichzeitig
wurde für jedes Gebiet ein Züchterverband ge¬
gründet . dem alle Pferdezucht» cmoehören müssen.
Durch die Beschickung ausländischer Schauen ist
das OldenburgerPferd in der Welt bekannt ge¬
worden. Die Oberleitung unserer Landsspferde-
zucht ruht in den bewährtenHänden der Körungs-
Kommission und der beiden Züchterverbände.
Große Verdienste haben sich die verschiedenen
Hengstbalkungsgenossenschafken so¬
wie der VereinOldenburaer Hengstkal-
ter erworben. Den größtenAnteil an der Zncht
haben die Marschaebiete, besonders die reiche We-
sermarsch . Der Amfang der Züchtung war bald
größer, bald kleiner. Jährlich wurden etwa 8 bis
9000 Skaten belegt.

Ansere Pferdezucht steht auch heule noch —
trog des Krieaes — in hoher Blüte . Gelegent¬
lich der Hengstkörungenim Februar werden hier
in Oldenburg größereVeranstaltungenstattsinden,
die aus Anlaß des hundertjährigen Bestehens der
Körungen getroffen werden. Ansere Stadt rech¬
net dann auf zahlreichen Besuch und wird jeden
gastlich ausnehmen.

Die Aufhebung der Befreiung der landw . Ar¬
beiter und Dienstboten von der Krankenver-

sicherungspflicht.
Don Kontrollinspektvr F . Lustmann -Oldentmrg.

Am 3 . Februar d . Js . ist von der Reichsre-
gierung eine wichtige Verordnung über die
Krankenversicherung erlassen worden , die mit
Ende des Jahres 1919 voll in Wirksamkeit
tritt ., .. Bistum .Ertzrtz. der Verord nu ng waren

auf Antrag des Arbeitgebers die Dienstboten
und die in der Landwirtschaft und in land¬
wirtschaftlichen Nebenbetrieben Beschäftigten
von der Krankenvsrsicherungspflicht zu be¬
freien , wenn sie an ihn bei Erkrankung Rechts¬
anspruch auf eine Unterstützung hatten , die den
Leistungen der zuständigen Kasse gleichwertig
war . Neue Befreiungen durften seit diesem
Zeitpunkt nicht mehr ausgesprochen werden.
Von dem Rechte der Befreiung ist in weitem
Umfange Gebrauch gemacht worden : es gibt
viele Gemeinden , in denen alle Dienstboten
und landwirtschaftlichen Arbeiter frei sind.

Während die am 3 . Februar d . Js . laufen¬
den Befreiungen der Dienstboten , soweit sie
nicht in einem landwirtschaftlichen Betriebe
oder Nebenbetriebe , in denen gleichzeitig an¬
dere Versicherte auf Antrag des Arbeitgebers
von der Versicherungspflicht befreit waren,
beschäftigt wurden , mit Verkündung der Ver¬
ordnung erloschen , behielten die Besreiungs-
versügungen der landwirtschaftlichen Arbeiter
und Dienstboten bis zum 31. Dezember 1919
ihre Gültigkeit . Vom 1 . Januar 1920 ab tritt
aber die Versicherungspfticht dieser Personen¬
kreise voll in Kraft.

Die Arbeitgeber sind gesetzlich verpflichtet,
die bislang befreit gewesenen Versicherten bis
spätestens zum 4. Januar 1920 bei der zustän¬
digen Krankenkasse oder der eingerichteten
Meldestelle unter Angabe des Verdienstes auf
dem vorgeschriebenen Formular anzumelden.
Zuständig ist die für den Bezirk des Versiche¬
rungsamtes errichtete Landkrankenkasse und,
wo eine solche nicht besteht , die allgemeine
Ortskrankenkasse . Zuwiderhandlungen gegen
die Meldevorschristen können vom Versiche¬
rungsamt mit Geldstrafe bis zu 300 -4L geahn¬
det werden , außerdem ist der Vorstand der
Krankenkasse berechtigt , dem säumigen Arbeit¬
geber das Fünffache des Beitragsrückstandes
als Strafbeitrag aufzuerlegen . Das Unter¬
lassen der vorgeschriebenen Anmeldung kann
unter Umständen eine recht teure Sacke wer¬
den.

ZoÄalss.
Erhöhung der Teuerungszulagen in der

Zigarrenindustrie.
Am 28 . November fanden in Berlin im

Tarifausschuß der deutschen Zigarrenindustrie
Verhandlungen über die Gewährung weiterer
Zulagen in der Zigarrenindustrie statt . Sie
führten zu dr Vereinbarung , daß ab 1 . Ok¬
tober rückwirkend die Zulagen der Akkord-
und Stundenlohnarbeiter um 100 Prozent und
der Arbeiter im festen Tage - oder Wochenlohr,
um 65 Prozent des Normallohnes erhöht
werden . Ab 1 . Januar 1920 tritt dann bis
zum Tarifabschluß in der Zigarrenindustrie
eine weitere Erhöhung der Zulagen von 30
Prozent für alle Arbeiter ein . Der Reichs-
verband deutscher Zigarrcnhersteller gibt
unterm 36 . November bekannt , daß die Aus¬
zahlung der erhöhten Zulagen seitens der Ar¬
beitgeber in der ersten Dezemberwoche vor¬
genommen werden solle. Die Vereinbarung
bedeutet einen weiteren schönen Erfolg der
gewerkschaftlichen Tabakarbeiterorganisatio-
nen . Es wäre zu wünschen , daß nun auch die
letzten Tabakarbeiter die Nützlichkeit der ge¬
werkschaftlichen Organisation einsehen und sich
anfchließen . Dabei braucht wohl nicht beson¬
ders inehr betont werden , daß für christlich
denkende Tabakarbeiter der Zentralverband
christlicher Tabakarbeiter Deutschlands in
Frage kommt . Der Verband hat im laufen¬
den Jahre eine ganz bedeutende Ausdehnung
genommen und zahlt heute rund 24 000 Mit¬
glieder . Durch sein restloses Arbeiten hat er
sehr wesentlich mit zu den erzielten Erfolgen
beigetragen . Anfragen für Mitteldeutschland
und Schlesien sind zu richten an das Sekre¬
tariat in Leineselde , Bahnhofstr . 274 , und für
Ostdeutschland an das Sekretariat in Schön¬
lanke i. Posen , Friedrichstr . 20 . Beide Sekre¬
tariate sind zu weiterer Auskunft usw . gerne
bereit.

stimmen am unserem Lesertreije.
(Ohne Verantwortlichkeitder Redaktion.)

Visbek , 17 . Dez.
Es wurde unter Stimmen die Gründungeines

Eeflügelzüchkervereins angeregt . Habe mit In¬
teresse den Artikel gelesen . Ja, es werden viele
sein , die sich für einen solchen Verein interessieren
würden . Cs bedarf jedenfalls nur der Anregung.
Am die Sache nun auch in Fluh zu bringen,
möchte ich Vorschlägen , daß alle , die sich für einen
solchen Verein interessieren , am Sonntag, dem
28. Dezember, um 4 Ähr bei Carl Mensing zu¬
sammen kommen , nm das Weitere zu besprechen
und za veranlassen . Ern Eeflügelfreund.

DerantwdrtlicherSchriftleiter: G. Thole, Vechta.
Druck uvd Verlag: Dechtaer Druckerei und Verlag,
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P. A. Zor1mann,
Vechta.

Soeben eingetroffen und als paffendes Weih
nachtsgeschenl zu empfehlen

Gummihosenträger
PorteMoNNaieS in braun (Boxcalf)

Damenportemonnaies
Haarschmut

/Broschen und Halsketten,
v, Waklcke, Vselrla.

_ Telefon Nr . 8.

Msalkliii ' ' !
Am 2. Weihnachtskage und am 1. IanuarISIS (Neujahr) im Saale des Wirts Roieu-baum.
Zur Aufführung gelangen:

Weihnachten im Felde.
Schauspiel in 1 Akte von Jos. Herbrich.
Der Fluch des Unglücklichen,oder im Tode versöhnt.
Historisches Drama in 3 Akten mit Lostümeuvon H . Offermann.
Äch arbeite fetzt 8 Stunden nur

. und die sind grade rum.
Original-Couplet von Max Rlssel.

Köchin Anton.
Militör-Schwankin 1 Akte von H . Eichner.

Die Zwischenpausen werden Lurch Gesang-vorkräge ausgefüllt.
1 . Platz 5 2 . Platz 3

Kassenöffnung 6 Uhr. Anfang 6 .30 Uhr.
. Um zahlreichen Besuch bittet
< Der Gesangverein Cacilia.

Grammophon mit 20 Platten,
darunter mehrere Weihnachtslieder, billig zuverkaufen . Nachzufragenin der Geschäftsstelle

Werbkalk
« halte in nächster Zeit mehrere Ladungen,worauf ich Bestellungen noch enlgegennehme.

Tort
habe ich noch mehrere Fuder abzugeben. ^

Holdorf. _ Aug . Haverlamp.
Weiße Bohnen , Feldbohnen , große
Bohnen , grüne und gelbe Erbsen
kaust bei kleinen und großenPosten zu guten Preisen
Jos. Müüentlors , Veekla i. 0 .. Fernruf 3.
Du verkaufen Photogr . Apparat
SXSfür 100Wer? sagt die Gesch. d . Bl.

Geflügel - und Kaninchen -Abnahme
d. 23. Dezember, von 11 —8 Uhr betVrrt Nordlohne -Keet.

Vovbtm. _ p »«u »» Samrölmvk.

!
SchauenburgL Lambrecht , kr?L --L

A Gediegene

, Wohnungs-
s Einrichtungen
E in gut bürgerlicher , ^

bis feinster Ausführung.

^ Znnen - Ausbau.
u Ta. 100 Musterzimmer
I Kostest. Beratung u . Preisberechnung.

WU WW WU IBM WM

Größtes Sonder - Geschäst für

deutsche
und Orient - Teppiche.

Vorlagen , LLuferstoffe»
Tisch - und Ruhebettdecken.

Vorhänge , Gardinen,
Tapeten , L .noleum , Matten.

Auswahlseuduugeu bereitwilligst!

Z
s
«
8
S
s
s
s

Hiermit untersage ich
jedem die Arberwegungüber meinen sog . „Nostcr«
esch" . Zuw derhandelude

werden unnachstchtlich
zur Anzeige gebracht.
Zellcr B . Ihres . Visbek

Zu verlaufen engl.

lllZLer
für gesetzte Figur paffend

Bremerstr . 58

Auf dem Wege von
DinUage-Steinfeid ein»

blMM
verloren . Jos . Schu¬
macher, Dinklage.

Kollektorbas. Echaltlafelba«.

Moderne
Ankerwickelei. !
Kepavalurwerkstall

für
Dynamo . Maschinen,

Elektromotoren, Trans¬
formatoren u. elekttische

! Apparate aller Art . Lie- I
^ferung von Ersatzteilen.

Lager in neuen Eleich-
und Drehstrom -Motoren

und Zubehör.
Eigene» Prüffeld bi» 5MW Volt.

Mil.
.

. K . NI . K. il.
Fernsprecher 189S . Münster k- W. Nellermannstr . 11a.

BestellterZement
kann abgebolt werden,
für weitere Bauten über¬
nehme Lieferung.

H. Thamann , Neuen¬
kirchen 1. O .'

Eine noch gut erhaltene

(Bratsche) zu verkaufen.
Näheres Zos. Schu¬

macher. Dinklage-
Habe ein paar fast

neue, extra warme

ÜWMkMke
zu verkaufen. Friedens¬
ware, Nr . 40. Näherer
bei J,s . Schumacher,
Dinklage,

Koser Kainit "WD
ist ab Waggon Aalkenrokk und Schneiderkrngaus ankommenden Ladungen in nächsten Ta¬
gen gegen vorherige Anmeldung zu haben.
Vechta l. O. D. Schröder.

5ckokoka «le»
Kozinea,
Äjlanmen,
Felgen.
llepfek.
Zitronen,
VanlUezuekev,
ZiteoneseFenz,
Kucken,
^ ailerrleine,
Kekr,
Kerzen,
Kernseife,
doikettcareife,
VerkanckrtoFe»
Linkten
Illatte n. «. w.
taaotin,
Vaseline,
Leäerfett,
Viamantine,
8o«la,
keitenputvcr,
Klammern,

Zigarren,
Zigaretten» i

Lognae,
Kam.
We!ne.

Alkoholfrei:
Flmetta,
Himkerr,
Mine.

Vaekpulver,
Euüüingpulver»
Laneet,
llnis , ^
Kümmel
Nejlcr.
KaFee,roku . gL §r.
Kornjeank.
rckwarzen der»
KamMa -dee,
TfeFerminz-dee,
Vrurk-dce,
Hamburger des,
Tuhpomaite
(T pp Topp),
Illuvslbkmil.
HanjLill̂ faklea

ewpüelilt

l.o»!8 »siiskWs!. Veclits.
Feine und feinste

Damenhandtaschen , Portemonnaies,
mit und ohne (öeldscheintasche, Brief-
afchen und Zigarrentafchen , in allen

Preislagen und großer Auswahl.
VSvlrta . «I . NIaaü.

Zahn-Praris.
Infolge der Feiertage halte ich meine näch¬ten Sprechstunden nicht am Mittwoch , son-

>ern amDien » 1 ag . 23 . Dezember ab. Nachlen Weihnachtstagen verlege ich meine
Sprechtage auf Dienstags und Freitags.

Burkharbt, Lohne, Liudeustrahe.

Mlner-MriA
für

Holz u. Torf.
§ eaeralverkr leb für äen Freistaat Oldenburg

Langen L Harms , Oldenburg,
Haaren -Eschstr . Nr . 4. — Fernruf 1501.
ferner : Carl Wilh . Meyer , Oldenburg,

Haarenstr . Nr . 14/15, — Fernruf 5l ?,
Heinrich Tapken. Oldenburg.

Donnerschweerstr. Nr . 44, — Fernruf 839.

ünitrer iliicliti
'
sek 8!ute»

versichern dieselben am besten und billigstenbei der m . zahlreichen LandwirtschaftSkammern
landwirtschaftlichen Vereinen, Bauern-Ver-
einen im BertragSverbältnis stehenden oder!

j von ihnen empfohlenen
Rheinischen Pferde - und Vieb-
Versicherungs -Eesellschaft a. G.

zu Cöln.
Feste billige Prämie!

In die Versicherung können auch Verluste
durch Kolik (Zuschlag nur und auch jVerluste an den zu erwartenden Fohlen mit
eingeschloffen werden. Bei Erkrankung kosten¬
lose Verlängerung der Haftflicht bis zu 10
Wochen nach der Geburt.
Entschädigung für Stuten 8Mo,

für Fohlen ebenfalls 8V°,o
Grundsatz: Billigste Verwaltung, daher!

! höchste Leistung ! Mehlebens-IahreSversiche-
rungrn und alle anderen Tierversicherungenwerden ebenfalls zu billigsten Prämien über¬
nommen.

Gesaintversicherungssumme 1918über 184
Millionen, Gesamtprämienemnahmeüber ü
Millionen.

! Nähere Auskunft erteilt die Direktion in
Cöln sowie die Vertreter
Subdirektlon -N «u« iiustcr, Klosterftr . 2,
GeneralagentWilh. Schulze , Lübeck, Mengstr.>64, A. Willen, Damme i> Oldbg.

Tätige Agenten gesucht.

Heu , Stroh » Hafer , Obst
erbittet

Hesbering i. W . Gothen -Wilmes.

Dir sind ständig Käufer jeglicher Sorten

RE- Wh MMSM
und zahlen höchste Preise. Abnahme kann zujeder Zeit stattfinden.

Cloppenburg . Lilly L Trade.

E ! -
D Lkall Korken.

N LkraksM Tapkavn
! Franz Oskenliorf

s Verlobte.

LSlhWs - LlAM.
8 Sonntag , den 21 . Dezember.

Anfang 8 Uhr abends.

W Clown Charly.
M Schauspiel in 4 Ak en . In der Hauptrolle

A .win Neuß.
M Die Müllers.IN Lustspiel in 2 Akten.
A Kerrys Clückschirm.

Lustspiel in 2 Akten.

rkünne
b. Dücklage.

Lanxwsge
b. Dinklage.

Wnhnachtm 1919.

UM AGWMNVLETLLAEAV

W >WNNVVNVNrWUNVVNNM

Zhre Verlobung
geben hiermit bekannt

M . iechen Ripke f>)
August vktnhoiu.

Bergstrup b. Vechta. Eoldenstedt -Helde. v»

2m Dezember 1813. Hs

Visbek! Visbek!
kiäslia

hat am 1 Weihnachtstas

TaMekbaWseier
mit Verlosung

im Vereinslokale des Herrn Carl Mensing , wozualle freundlichst eingelcden werden Der Vorstand.
Mn willkommenes Weihnachts¬
geschenk für jedermann find
Cigarren, Cigaretten u. Tabak.

8n vorzüglicher Qualität und sehr preis¬wert zu haben bei
Damme. G. Huntemann.

dluvlirrik.

7
Am 16 . Dezember starb unser lang¬

jähriges Borstandsmitglied , der Fabrikant

Augusthackmanu
Seit längeren Jahren gehörte der teure

Verstorbene unserm Verein als eifriges
>Mitglied an. Möge er in Frieden ruhen.
Ein bleibendes Andenken ist ihm im Verein
gesichert.

Der Vorstand
des Geflügelzuchtvereins Lohne.
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